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1 - 10000 Stahlhelmer in Berlin
.

Ruhiger Verlauf desGtahlhelmtags
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

Dr . R . J . Berlin , 9. Mai .
Um das Aeußere vorwegzunehmen : Der

8 . Mai , dem Sie Parteien und Anhänger der
Linken mit so großen Hoffnungen entgegen ge -
sehen hatten , ist ohne st ö r e n ö e Zwischen -
fälle größeren Umsanges ver -
laufen . Die Erwartungen der Kommunisten
und ihrer Verbündeten , durch Provokation Blut -
vergießen , durch Blutvergießen politische Beun -
ruhiguug -h« rbcizuführen , sind enttäuscht : erstens
dadurch , daß die Polizei in mustergültiger Weise
ihrer schweren Aufgabe gerecht wurde , zweitens
dadurch , daß die Stahlhelmer sich durch keine
Schmähungen und Beschimpfungen in ihrer
Ruhe und ihrer Disziplin beirren ließen . Was
die Aufmarschierenden auf ihrem Hinweg zum
Lustgarten in dieser Beziehung , besonders in den
östlichen Stadtteilen und in Neukölln aushal -
ten mußten , ist unbeschreiblich .

Es war der Hetze der Berliner demokratischen
Presse , des „Vorwärts " und der „ Roten Kahne "
gelungen , in vielen Straßen Spaliere von Ge -
gendemonstranten sich bilden zu lassen .

die sich i « de« gemeiusten Beleidigungen
gegen die Stahlhclmer erginge « .

Morddrohungen wurden auscestoßen , rote Fah -
nen geschwenkt und die Titelseiten kommunisti -
scher Blätter emvorgehalten . Aber die Stahl -
Helmführer kommandierten : Augen gerade aus !
und die Schmähungen glitten ab . wie der Schmutz
von den Stiefeln der Marschierenden .

Es ist kein Zufall , daß der demokratische
„ Montag - Morgen " und die Montaesansgabe
der „ Roten Kahne " ihren heutigen Bericht beide
mit der gleichen Ueberschrist versahen : „Spieß -
rutenlausen in Neukölln " — die innere Mreude
beider Blätter , die ihre besten Wiener Keuille -
tonisten darüber Stimmungsbilder schreiben lie¬
ßen , ist beiden Herzenssache . Man wird sich das
als neuen Beweis der ' Solidarität der Links -
front merken und bei Gelegenheit die Konse¬
quenzen zu ziehen wissen .

Für den unbeeinflußten Zuschauer war Me
Haltung gerade der Stahlhelmer , die den Mut
hatten , zu Tausenden unbewaffnet durch die
Zehntausende der Verhetzten , die nicht auf Was -
sen durchsucht waren , zu marschieren , der Aus -
fluß mu st er gültiger Manneszucht u nd
Selbstbeherrschung . Aus sechs Wegen
marschierten die Züge der Stahlhelmer seit den
frühen Morgenstunden nach dem Stadtinuern
heran . Gegen Mittag , als gleißender Sonnen -
schein über dem weiten Schloßplatz und Lust -
garten lag , erschienen die ersten Kolonnen vom
Westen , Westfalen und Rheinländer , dann die
Süddeutschen , endlich die Pommern und Schle -
sier , Brandenburger , Kameraden der Nordmark
mit flatternden Fahnen und klingender Marsch -
musik . Als die Kirchenglocken gegen 12 'A Uhr
läuteten , war der Bund der deutschen Front -
soldaten mit mehr Teilnehmern als Ursprünge
lich angekündigt , nämlich mit

110 000 Mann im Lustgarten vertreten .
Ein unvergeßliches Bild , das zum Erlebnis
wird : Die Masse der Fahnen , die Kolonnen , die
im Takte des Trommelschlages marschierten , die
alten Lieder , deren Schall sich an den grauen
Mauern des Stadtschlosses bricht , das Deutsch -
landlied und das Kampflied von 1314 „O Deutsch -
land hoch in Ehren !"

Gegen 1 Uhr , als die Schwerkriegsverletzten
des Stahlhelms auf die Treppe der Schloßfrei -
heit gestiegen sind , rasseln die Trommeln : Der
Bundesführer erscheint und schreitet die Front
ab . Dann folgt die Weihestunde . Sie beginnt
mit den feierlichen Klängen des Niederländischen
Dankgebetes . Nach den letzten Klängen tiefes
Schweigen zu Ehren der zwei Millionen , die
gefallen sind . Endlich die Rede des Bundes -
sührers und dann Vorbeimarsch , der einen
Sturm der Begeisterung auslöste .

Stunde « hindurch marschieren sie vorbei
unter der rauschenden Musik der alten Armee -
Märsche , in glühender Hitze , 70jährite Generäle
neben einfachen Landwehrmännern und blut -
jungen Kameraden .

Nach drei Stunden Abmarsch , Einrücken in die
Quartiere oder Heimfahrt in den bereit gestell -
ten Sonderzügen . Erlebnis und Ereignisse sind
vorüber , der tiefe Eindruck aber ist haften ge -
blieben : Es gibt in Deutschland eine Organi -
sation , die die Ucbcrlicferuugeu der croßcu Ver -
gangenheit vflegen und die nationale Idee rein -
halten will von den schmutzigen Wellen des par -
teipolitischen Klassenkampfes .

B. Berlin . 9 . Mai .
Die „Rote Fahne " ruft den „Roten Front -

kämpferbund zu einer roten Gegendemonstration
zu Pfingsten nach Berlin aus.

Antworitelegramm Hindenburgs
an den Stahlhelm.

Berlin , 8 . Mai .
Auf ei» Huldigungstelegramm des Stahl -

Helms hat der Reichspräsident folgendes Ant -
worttelegramm gesandt :

„ Herzlichen Dank für freundliches Mein -
gedenken und kameradschaftliche Grüße .

v . Hiudeuburg , Reichspräsident .

ZweiGtahlhelmleute schwer verletzt.
Berlin , 9 . Mai .

Der „ Montagpost " zufolge sollen bei dem
gestrigen Ueberfall auf Stahlhelmleute zwei
Mann schwer verletzt worden sein . Ins
Virchowkrankeuhaus wurde ein Stahlhelmmann
eingeliefert , der schwere Kopf - und Gefichtsver -
letzungen aufweist und noch bewußtlos darnie -
der liegt . Ins Schöneberger Krankenhaus sei
ein ehemaliger Oberleutnant gebracht worden ,
der durch Messerstiche schwer verletzt ist . Sein
Zustand soll hoffnuueslos sein .

Nach einer Mitteilung des Berliner Polizei -
Präsidenten ist die Nacht zum Sountag und der
Sonntag selbst bis zum Ende der Kundgebung
im Lustgarten im allgemeinen ruhigverlau -
fen . Es haben sich jedoch im Verlaufe der
gestrigen Nacht und auch am heutigen Sonntag
eine Reihe von kleineren Zusammenstößen poli -
ilscher Gegner , sowie Zusammenstöße mit der
Polizei ergeben , die zu einer Reihe von Fest -
nahmen führten . Im ganzen wurden an beiden
Tagen bis Sonntag nachmittag 6 Uhr 3 66 Per¬
sonen zwangSg e stellt « nd der Politischen
Abteilung des Polizeipräsidiums eingeliefert .
Von der Schußwaffe hat die Schutzpolizei keinen
Gebranch gemacht .

Während des Marsches der Magdeburger
Stahlhelmgruppe vom Potsdamer Bahnhof nach
der „Neuen Welt " in der Hasenheide brach der
55jährige Kaufmann Wilhelm Bernhardt im
Gliede plötzlich zusammen . Ein zufällig vor -
übergehender Arzt leistete die erste Hilfe , doch
v c r st a r b der Kaufmann schon nach wenigen
Minuten an den Folgen eines Herzschlages .
Das heiße Wetter hatte eine ganze Reihe von
Ohnmachtsanfällen und Hitzschlägen zur Folge .

Fortführung der bisherigen
Außenpolitik.

Ausführungen Dr. Stresemanns.
WTB . Bad Oeynhausen , 8 . Mai .

Anläßlich der Tagung des Wahlkreis >verban -
des Westfalen der Deutschen Bolkspartci sprach
hier heute Rcichsaußenminister St r e sc -
mann über die auheupolitifche Lage uwd führte
dabei aus :

Der „Temps " hat vor wenigen Tagen erklärt ,
-daß der Außenminister ebenso wie die Deutsche
Volkspartei im ReichNkabinett in bezug auf ihre
Anschauungen isoliert seien . Die Behauptung
des „Tenips " entspricht nicht den Tatsachen . In
den Richtlinien , die zur Bildung der gegenwär -
tilgen Regierung führten , haben die Parteien ,
die heute die Regierung « den , sich zur Fort -
führung der bisherigen Außen -
politik entschlossen . In dieser Fortführung
sini > wir vonselten des Reichskabinetts kein,:
Hindernisse bereitet wondcn .

Wenn Kundgebungen in Deutschland , die ins -
besondere an die Tradition . der alten Armee
anknüpfen , mit einem Abmeichcn von dieser
Außenpolitik in Verbindung gebracht werden , so
ist dieses eine völlig falsche Darstellung .

Die in Deutschland bestehenden Organisa -
tionen dieser Art sind an sich doch nur eine
Reaktion auf die einseitige deutsche Ab -

rüstnng .
Sie würden ihre Bedeutung , vielleicht ihre
Existenz iu dem Augenblick verlieren , im dem
der deutschen Abrüstung die Abrüstung anderer
Länder folgen winde .

Wenn man davon spricht . Saß neben der
Reichswehr ' » Deutschland gewissermaßen nochcm geheimes schlagfertiges Heer bestünde das
int einem Augenblick erwachen und sich auf seinenNachbarn stürzen könne , wo sich i WlK >> j ^ and
widersetze , io und ,' as Märchen , würdig eines« i-

die offen davon gesprochen hat . daß d e Re ckS -reg ernnc d . e . e P o l i t i k d er Reoan ch
'
e at

t » J p inctu 9?<tnic eine (33c -waljr dafür , fcnft sich die Einstellung zur Außen -

Politik nicht geändert hat . Was dann die Ver -
träge von Locarno anlangt , so bemerke ich , daß
unsere Verhältnisse zn uuserem östlichen Aach -
barn Polen durch diejenigen Abmachungen , die
in Locarno getroffen wurden , geregelt find .
Diese Abmachungen werden vielfach auf unser
Verhältnis zu Frankreich und Belgien
bezogen . Polen ist jedenfalls durch die mit
ihm abgeschlossenen Schiedsverträge gesichert ,
die eine friedliche Auseinander -
setz u n g über ctwaiec Differenzen gewähr -
leisten .

Diese Situativ « hat das neue Kabinett bei
seiner Begründung vorgefunden und sie durch
nochmalige Anerkennung der bestehenden Ver --
träge besonders unterstrichen . Die Frage nuse -
res Verhältnisses zu Polen ergibt sich
daher aus den geschaffenen Grundlagen .

Deutsche Verkehrsprobleme.
Eine Rede des Reichsministers Dr. Koch .

Bad Eilse « . 8. Mai .
Auf der heutigen Tagung des Verkehrsver -

bandeS Niedersachsen -Kassel führte Reichsver -
kehrsminister Dr . K o ch u . a . aus , er halte es
wie sein Amtsvogänger für seine Pflicht , das
deutsche Volk im Genüsse seiner sämtlichen
Verkehrsmittel trotz der durch de « Ver -
sailler Bertrag bedingten schwierigen Wirt -
schastslage zu erhalten . Er wandte sich dann
insbesondere dem bedeutsamen Werk der Fertig -
stellung des Mittellandkanals zu . Das Tempo ,
in dem diese Arbeiten fortgesetzt werden , werde
begreiflicherweise von der Finanzlage des Dent -
sehen Reiches abhängen müssen .

Der Minister kam sodann auf das Kraft -
f a h r w e f e u zu sprechen und meinte , er glaube
allerdings nicht , daß es möglich sein werde , die
vorhandenen Verkehrsbedürsnisse mit dem Bau
einiger weniger riesiger Autobahustra -
ß e n zu befriedigen . Der Wert des Kraft -
wagens liege gerade in seiner dezentralisieren -
den Wirkung und das vorhandene Straßennetz
werde es durchaus möglich machen , den Kraft -
verkehr in alle von der Wirtschaft nnd dem knl -
turellen Leben gewünschten Richtungen Deutsch -
lauds zu verteilen , wenn es gelinge , die wich -
tigsten Durchgangsstraßen technisch auf die
Höhe zn bringen , ohne im allgemeinen
dem vorhandenen Orts - und Kleinverkehr die
Benutzung dieser Straßen verbieten zu müssen .

Schluß der allgemeinen Aussprache
in Genf.

: Ge « s, 8 . Mai .
Die Weltwirtschaftskonferenz hat die all -

gemeine Allssprache am Samstag abgeschlos¬
sen , nachdem Loucheur das Ergebnis der all -
gemeinen Aussprache dahin zusammengefaßt
hatte , daß die Zollschranken nicht dnrch Ausrich -
tung der Vereinigten Staaten Europas uuter -
drückt werden könnten . Für die europäische In -
dustrie müsse die amerikanische Rationalisierung
weitmöglichst durchgeführt werde » . Die Ein -
richtung des von Jouhaux vorgeschlagenen In¬
ternationalen Wirtschaftsamtes würde am
besten dem Völkerbuudsrat überlas -
s e n bleiben . •

Nach Loucheur sprachen dann uoch u . a . der
Präsident der Danziger Handelskammer , der
auf die besonders schwierige Lage dieses von
seiner früheren Wirtschaftsbasis losgerissenen
Gebietes hinwies .

Am Montag vormittg werden die Haupt -
ausschüsse konstituiert .

Deutschlands Vertretung in den
Kommissionen .

: : Genf . 8 . Mai .
In den drei großen Kommissionen der Welt -

wirtschastskonserenz , ist Deutschland wie solgt
vertreten : In der Jndustriekommission durch
Herrn v . Siemens und den Reichstagsabge -
ordneten L a m m e r s , in der Handelskommis -
sion durch Staatssekretär Trendeilenburg
uud Gewerkschaftsführer Eggert , in der
Landwirtschaftskvmmission durch Reichsminister
a . D . H erme s . Der Jndustriekommission
schließt sich als Vertreter der internationalen
Franenorganisation Frau Freunölich -Oester -
reich an .

Verhaftung eines deutsche, ! Spitzenkandidaten
in Oberschlesien.

Benthe « , 8 . Mai . Nachdem die polnische Poli -
zei bereits zwei Spitzenkandidaten der deutschen
kathol . Volksvartei für die heute in einzelnen
Gemeinden Polnifch -Oberschlesiens stattfinden -
den kommuualeu Nachwahlen verhastet hatte ,wurde auch der auf der deutscheu Liste stehende
Kandidat , der Oberhäuer August Jaschnllek ,
ohne Angabe der Gründe verhaftet .

Der Kampf um die
Ostmark.

Der Genialtkurs im Memelgebict .
Von

Dr . Walter Rochlitz .
Der Geivaltknrs , der augenblicklich in Litauen

herrscht , schlägt in nenester Zeit seine Wellen
auch nach dem Memelgebict . Was dort zurzeit
vor sich geht , kann nur als eine verschleierte
Militärdiktatur bezeichnet werde » . Ende März
wurde dem verdienstvollen Leiter des Schul -
weseus im Kreise Hcydekrng , Schulrat Meyer ,
die Stellung gekündigt , nnd zwar nnter den ?
fadenscheinigen Vorwand , daß er Behauptungen
aufgestellt habe , die geeignet feien , das Ansehen
der Memeler Regierung herabzusetzen . Diese
Maßnahme kennzeichnet sich als eine offen -
kundige Maßregelung , bei der die einfachsten
Formen des Rechtsschutzes außer acht gelassen
wurden . Sic ist aber nicht die einzige Maß -
nähme geblieben , die sich gegen das memel -
ländische Beamtentum richtet . In diesen Tagen
wurde auch dem Landsorstmeister des Memel -
gebietes , einem Manne mit dem guten deutschen
Namen Luther , vom Direktorium die Kündi -
guiig ausgehändigt . Beabsichtigt ist sichtlich eine
Ausschaltung der führenden deutschen Elemente .
Dieses Vorgehen steht im Zusammenhang mit
der planmäßigen Verhinderung von Neuwahlen
für den niemelländifchen Landtag , der seit dem
22. Januar dieses Jahres aufgelöst ist und
dessen Neuwahl längst fällig ist , aber immer
wieder aufs neue von dem Gouverneur und
dem Direktorium verschoben wurde .

Der Kampf des Memelgebietes um seine
Autonomie ist offenbar in ei » e » tsche!dc »des
Stadium getreten . Memelantonomie und
Mcmclkouveutiou sind seit langem den Ber -
tretern der litauischen Staatsgewalt im Memel -
gebiet verhaßt . Nach Andentungen , die der
stellvertretende Gouverneur des Memelgebietes
dieser Tage einer großlitanischen Zeitung ge -
macht hat , ist eilt offener Schlag gegen die
Memclkonvcutiouen nnd ^ >as Me

'
mclftatnt ge -

plant . Beide find seinerzeit vom Völkerbund
zum Schutze der deutschen Bevölkerung dcS
Akemelgebietes ausgesetzt und von der litani -
schen Regierung unterzeichnet und ratifiziert
worden . Das hindert aber den Gouverneur
und das Direktorium nicht , mit einem Plan
zur Einrichtung gemischter Kontrollkommissio -
nen hervorzutreten . Man stützt sich dabei auf
den nichtigen Vorwand , die tatsächlichen Ver -
Hältnisse im Schulwesen , in der Verwaltung
und auf anderen Gebieten feien mit den Be -
ftimmungeu der Konvention nicht in Einklang
zu bringen und es bedürfe daher einer Unter -
fnchnng und ständigen Kontrolle . Demgemäß
erhalten die Kommissionen die Ausaabe , Mate -
rial über vurhaudeuc Mißstände auf dem auto -
uvinen Gebiete zu sammeln . Die Zuständigkeit
der autonomen Behörden soll zwar angeblich
durch diese Kommissionen nicht eingeschränkt
werden , es ist aber selbstverständlich , daß die
Autonomie des Memellandes durch die Kon -
trolle einfach lahmgelegt werden müßte . Diese
Autonomie würde zu einer Farce werden uud
der Willkür auf dem Gebietc der Verwaltung
uud des Schulwesens wäre Tür und Tor ge -
öffnet . Diese Gefahr ist umso größer , als ja
der memelländische Landtag zurzeit keiueu
Protest erhebe » kann und Gouverneur uud
Direktorium die Besetzung dieser Kommissionen
mit Litauern vornehmen können , ohne befürch -
teu zu müssen , daß die wahre Vertretung der
memelläudischeu Bevölkerung eine solche Be -
setzuug verhindern könnte .

Ist aber erst einmal die Memelkonvention
praktisch ausgeschaltet , daun ist es höchst wahr -
scheiulich auch mit der Autonomie der Memel -
länder vorbei . Leider deutet die ganze Entwick -
l» ng der letzten Zeit im Memelgebict darauf
hin , daß diese Wirkung beabsichtigt ist . Seit
den Wahlen vom 19. Oktober 1925.

'
die den be -

kannten glänzenden Sieg der memelländische »
Einheitsfront brachten uud bei denen die Deut -
scheu vou 29 Mandaten 27 eroberten , haben
die Konflikte mit dem politischen Direktorium
uiemals aufgehört . Die litauische Regierung
wollte sich nicht dazu bequemen , dem Mehrheits -
ivilleu der Bevölkerung Rechnung zu tragen
nnd ein Direktorium aus deu Vertretern der
Mehrheitspartei . also in diesem Falle der
memelländischeii Einheitspartei , zn bilden . So
folgte auf Gallus das Direktorium Borchert
und nach erneutem Mißtrauensvotum des Land¬
tages öas Direktorium Inosnpeitis . Diese Di¬
rektorien waren so offenknnöia großlitanisch
zusammengesetzt , daß eine Verständigung mit
dem Laudtag unmöglich ivar . Ein kleiner Fort -
schritt wurde durch die Ernennung des ehema -
ligeu deutscheu Justizsekretärs Simouaitis zum
Präsidenten des Direktoriums erzielt . Aber
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Waffenstillstand in Nicaragua .
: Washington , 7 . Mai .

Das Staatsdepartement aab den Abschluß des
Waffenstillstandes zwischen den Libe «
x (i I e n und den Konservativen Nico -
raguas bekannt , ohne Einzelheiten darüber mit¬
zuteilen , auf welche Weise Stirn so n den Ver¬
treter So ea sa s zu der vorläufigen Annolime
von Bedingungen veranlagte , die Diaz be-
reits lange vorher angeboten hatte .

Stimson machte dem Staatsdepartement Mit -
teilung , daß amerikanische Truppen zwischen
den Armeen der beiden Parteien ständen , um
ihre Waffen in Empfang zu nehmen .

*

Neuyork . 7 . Mai . Auf Grund einer aus Ni -
earagua vorliegenden amtlichen Meldung gab
das Staatsdepartement eine Mitteilung aus ,
nach der der Friedensschluß in Nicaragua
unmittelbar b e v o r st e h e . Nach den
Friedeusbedingunqen wird die Bildung einer
nicaraguanischen Polizei unter amerikani¬
schen Offizieren erfolgen . Außerdem ver -
bleiben die amerikanischen Marin et ruppen zur
Ansrechterlialtung der Ordnung , bis die Poli -
zei ihre Tätigkeit aufnimmt , in Nicaragua .
Beide bürgerlichen Parteien sollen abrüsten und
die Liberalen in das Kabinett Diaz eintreten .

Tschangtfolin im Kampf mit den
Hanlautruppen .

London , 8 . Mai .
Wie Reuter berichtet , ist in der Nähe von

Tschumatien , 125 Meilen nordwestlich von
Hankau , eine Schlacht zwischen Truppen Tschang -
tsolins und Hankau -Truppen im Gange . Der
Plan , daß die Truppen des Genrals Feng die
Flanke der Armee Tsckiangtsolins angreifen soll -
ten , ist daran gescheitert , daß ein großer Mu -
n i t i o n s t r a n s p o r t für Feng von Truv -
pen Tschangtsolins abgefangen worden ist .

OeutMands Wirtschaft in der
Gegenwart.

Ausfiihrunffrn Dr . Stresemanns aus dem
Niedersächsischen Wirtschaftstag .

WTB . Bad Eilsen . 8 . Mai .
Auf dem Niedersächsifchen Wirtschaftstag

führte Neichsaußenminister Dr . Strekemann
aus , der Rückgang der Arbeitslosenzifser zeige
eine Besserung der Wirtschaftslage an . Man
dürfe aber die produktiven Kräfte
Deutschlands nicht überschätzen , zumal die
finanzielle Grundlage Deutschlands durch den
verlorenen Krieg außerordentlich stark ge-
schwächt sei . Ein Zeichen dafür lei die Tatsache ,
daß Hie Sparkasseneinlagen nur etwa drei
Milliarden Mark gegen neunzehn Mil -
liarden im Frieden betrügen .

Der deutschen Industrie fehlten die früheren
Auslandsguthaben . Auslandskredite
müßten von ihr verzinst und amortisiert wer -
den . Wir seien weit weniger leistungsfähig als
im Frieden . Auch die Lage der Landwirtschaft
sei wenig glücklich . Ihre Kaufkraft müsse ge-
hoben werden . Der Minister verwies auf die
Durchführung eines großen Meliorationspro -
gramms , die Ostficdlung usw . Nur stärkste Ein -
schränkung der Ausgaben werde die sicherste
Finanzpolitik eines Volkes sein , das den Krieg
verloren habe .

Auf der anderen Seite müsse der Wille zur
Intensivierung aller Produktions -
Möglichkeiten vorhanden sein . Nur so
könnten wir unsere Weltwirtschastsbeziehnngen
aufrecht erhalten , und die schweren Probleme
lösen , die uns bevorstehen .

Oer Besuch des Reichspräsidenten
in Oldenburg .

Oldenburg , 8 . Mai .
Am Sonntag vormittag besuchte der Reichs -

Präsident einen Regimentsappell der ehemaligen
Oldenburger 91er , deren Kommandeur er früher
gewesen war . Nach dem Feldgottesdienst dankte
Generalleutnant a . D von der Lippe dem
Reichspräsidenten für sein Erscheinen und
brachte ein stürmisches Hurra auf ihn aus . Es
folgte dann Abschreiten der Front der Tradi -
tionskompagnie , die mit dem gesamten Ossi -
zierskorps des Standortes erschienen war . Eine
zahlreiche Menschenmenge bereitete dem Reichs -
Präsidenten wiederum die herzlichsten Kund -
gebungn . Sodann fand im Offizierskasino ein
Frühstück statt .

DeutfthesKÄck
Reichsfinanzminister Köhler in Budapest .
Budapest , 8 . Mai . Zu Ehren ides anläßlich

der Fahnenweihe des Katholischen Studenten -
verbautes Emeritana in Budapest weilenden
deutschen Reichsfinanzministers Dr . Köhler
gab heute mittag Finanzminister B u d ein
Essen , dem auch u . a . der badische Gesandte in
Berlin , H o n o l i>, und der Gesandte des Deut -
schen Reiches v . S ch ö n sowie mehrere Mitglte -
der der ungarischen Regierung beiwohnten .

Die Goethereliqmen wieder in Frankfurt .
Frankfurt a . M ., 7. Mai . Nach 13jähriger Ab -

Wesenheit sind vorgestern nachm . die bei Beginn
des Krieges in Lyon beschlagnahmten deut -
schen Goethereliquien wieder im Goethe -
museum aufgestellt worden . Sämtliche Gegen -
stände scheinen wohl erhalten und in gutem Zu -
stände .
Ablehnung des evangelischen Bischofstitels .

Berlin , 8 . Mai . In den Verhandlungen der
preußischen Generalsynode über die Bischofs -
frage wurde nach längerer Aussprache die
Einführung des Bischofstitels mit 1W gegen 103
Stimmen abgelehnt . 3 Snnodale , darunter
2 Generalsuperintendenten , enthielten sich der
Stimme . In einfacher Abstimmung wurde
dann der gesamte Gesetzentwurf über Amts -
bezeichnnngen abgelehnt .

Unpolitische Nachrichten.
Berlin . Ter falsche Hohenzollernprinz Harry

Domela ist , der „B . Z ." zu.folgc , verdächtig ,
an einem schweren , in Berlin verübten
Be r b r e ch e n - beteiligt zu sein . Es han -
delt sich hierbei um das Verschwinden des 16 jäh¬
rigen Pagen Willi Schnabel , der im Cafe
Vaterland beschäftigt war und der aus seinem
Dienst verschwand und nach vier Wochen im
Schilf bei Geltom als Leiche aufgefunden
wurde .

*
London . Die Blätter melden , daß Donners -

tag abend 20 Meilen nördlich von Jerusalem
drei Räuber einen Wagen beschossen
und anhielten , in dem sich der anglikanische Bi -
schos von Jerusalem mit einer Dame befand .
Die Räuber nahmen ihnen das Geld und alle
Wertsachen fort . Der Leuker eines zweiten Wa -
gcnS mit Touristen wurde erschossen , eine
Dame verwundet .

*
Warschau . In der Nacht zum Sonntag wurde

auf den Schnellzug W a r f ch a u —L emberg
ein Attentat verübt . In der Nähe von Lublin
waren in % Kilometer Länge die Schienen
aufgeschraubt und eine Steinbarrikade von
unbekannten Tätern errichtet worden . Der
Lokomotivführer . bemerkte jedoch den Schaden
und konnte den Zug glücklicherweise zum Halten
bringen .

auch dessen vielleicht ehrlick gemeinter Versuch ,
den wirklichen Volksverhältnissen Rechnung zu
tragen und die Differenzen zwischen Kowno
und dem Memelgebiet zu beseitigen , scheiterten
an den merkwürdigen Ausleguiigskllnsten der
Komnoer Stellen .

In dieser Beziehung blieben sich die Macht -
Haber in Kowno immer gleich . Auch die Hoff -
nun « auf die Volkssozialisten , die im Mai 1926
ans Ruder kamen , erwies sich als trügerisch .
Die schwachen Versuche einer Verständigung
waren endgültig erledigt , als am 17 . Dezember
vorigen Jahres die Regierung der Volkssozia -
listen durch den Staatsstreich in Kowno gestürzt
wurde . Die Episode des Präsidenten Falk , der
provisorisch an die Sitze des Direktoriums trat ,
war damit zu Ende . Der neue litauische Mini -
sterpräsibent Woldemaras zeigte wohl den
besten Willen , den Konflikt aus der Welt zu
schaffen . Er erwies sich ab «r als zu schwach
gegenüber den faschistischen Elementen in Li -
tauen , gegenüber den Militärbefehlshabern und
der Partei der Großlitauer . Die Regierung
des Staatsstreiches setzte am 28 . Januar die
Auflösung des memelländischen Landtages durch .
Eine vom Direktorium gegengezeichnete Ver -
fügung des Gouverneurs suchte die Auslösung
mit dem fadenscheinigen Borwand zu begrün -
den , die Landtagsmehrheit sei der Sitzung vom
10 . Januar ferngeblieben .

Die litauische Regierung verlangt , daß jeder
Großlitauer , der sich im Memelgebiet aufhält ,
i>. h . auch die litauischen Soldaten , im Memel -
gebiet wahlberechtigt sein sollen . Als die Wahl -
behörden sich dieser Forderung selbstverständlich
widerfetzten , wurde der Versuch gemacht , sie
durch zwangsweise Umbildung den Wünschen
von Kowno gefügig zu machen . So herrscht im
Lande ein Zustand , der joder Autonomie Hohn
spricht . Man kann sicher fein , daß die deutsche
Regierung diesem Treiben jetzt nicht mehr
länger untätig zusehen wird .

Wie gemeldet , ist der deutsche Gesandte in
Litauen nach kurzem Aufenthalt in Berlin mit
Instruktionen der Regierung nach Kowno
zurückgekehrt , um dort energisch gegen die Zu -
stände im Memelgebiet zu protestieren . Der
litauische Gesandte in Berlin ist ebenfalls nach
Kowno gefahren . Es finden dort in den nä ^ -
sten Tagen wichtige Verhandlungen statt .

Beschlüsse der Reparations¬
kommission .

: Paris . 8. Mai .
Tie Reparationskommission hat gestern eine

Sitzung abgehalten . Nach dem amtlichen Kom -
muniqiie hat der Generalagent für die Repa -
rationszahlungen , Parker Gilbert , ein Ex -
pofe über das Abkommen gegeben , das er mit
der Reichs - Eisenbahngesellschast hinsichtlich der
monatlichen Bezahlung der Zinsen sür die sog .
Eisen bahn obligatio nen geschlossen hat .
Die Reparationskommission hat dieses A b »
kommen gebilligt . Sie hat allerdings
eine gewisse Anzahl der die Ausführungen des
Sachverständigenplanes und der Friedensver¬
träge betretenden Angelegenheiten geprüft , u . a .
hat sie eine Verteilung von Barzah -
lungen unter die interessierten Mächte gebil -
ligt und die Höhe des Deutschland sür die Lie -
seruug von Schisss - und Lnftschissahrts ^Mate -
rial vorznschreibenden Kredites festgesetzt .

Die Reparationskommission hat außerdem
ein Abkommen zwischen der Internationalen
Nheinlandkommission und den Vereinigungen
der Inhaber der ungarischen sogenannten Eiser -
nen Tor - Anleihe gebilligt .

Englands Ansicht in der Besatzungsfrage .
: London , 0. Mai . Die diplomatische Korre¬

spondent der „Westminster Gazette " schreibt :
Die Ansicht der britischen Regierung in der
i> rage der Rheinlandbesatzung ist , daß diese
,̂ -rage in ihrem augenblicklichen Stadium
hauptsächlich eine Frage zwischen
Berlin und Paris sei .

Schönster Mai.
Von

Rochns Dörrer «Gernsbach i. M .)

Der schönste Monat hat seinen Anfang ge-
nommen . Feierlich wurde er in Stadt und
Land empfanden , mit Glockenklang , Musik und
Gesang . Nach Altvordernart wurde er ganz
besonders draußen auf den Dörfern empfangen .
Da und dort errichtete man Maibäume . i»ie an
bestimmten Plätzen ausgestellt wurden . Auf die
Dorfbrunnen wurden Maien gesteckt, anderswo
sang mau ihm in seiner Geburtsstunde alte Volks -
lieder . Etwas Schönes muß es aber sein , wenn
die Glocken das Kommen des Maien , seinen
Beginn knndgeben . Da flattern nun dann auf
den Brunnenmaien die farbigen Bändel , welche
die Dorfmaidle mit eroßer Geschicklichkeit an
die Zweige gehängt haben und winken uns
Menschen gleichsam zu , als wollten sie damit
sagen : Freut euch , ihr Menschen , es ist doch
Mai geworden , freut euch doch von Herzen .
Weil der Mai von allen Monaten der schönste
ist , deshalb besingt ihn auch das Volk am mei -
sten . Es hat ihm auch wohl die schönsten und
sinnigsten Bräuche und Sitten geweiht . Sein
Zauber liegt so tief verankert in der Volks -
seele . Alle Jahre kehrt er auf das neue wieder
und erfüllt die Volksseele mit Freude . Im
Volksleben haben wir so schöne Bräuche . Er -
innert sei nur an einige . In manchen Gegen -
den errichtet die Jugend in der ersten Mainacht
Maibänme . oft ein ganz großer stattlicher
Baum , der unter Gesang und großem Lärm
vor einem Hause , oft vor einer Wirtschaft aus -
gerichtet wird , wonach dann der „ Maitrnnk " er¬
folgt (in Knielineen bei Karlsruhe z . B . ) . Einen
schönen Brauch besitzt das hintere M u r g -
t a l heute noch . Da steckt die Jugend auf die
Dorfbrnnnen in der ersten Mainacht schöne ,
mit farbigen Bändeln geschmückte Tännlein .
Die Bändel werden von den Dorfmaidle ge -
macht und das Tännlein von ihnen ebenfalls
geziert , wobei dann grad wie beim z'Lichtgehn
alte Volkslieder gesungen werden . Es gibt auch
noch Orte , wo nachts gesungen wird . Mai -
singen . Vielerorts , was nur zu begrüßen ist ,
wird das Maisingen wieder eingeführt : wenn¬

gleich auch erst morgens gesungen wird ,
immerhin ist damit an den uralten Vätcrbrauch
gedacht . Dieses Mai sinken , so nachts , be-
sitzt einen eigenartigen Zauber . Wie schön mag
es aber erst früher gewesen sein , als nachts noch
von Winkel zu Winkel die alten Musikanten
und Dorfsän ^ er zogen ! Man erzählt im Volk
noch , daß früher in der ersten Mainacht jene
Männer die Mailieder sangen , die in der heil .
Christnacht aufsangen . Ganz früher sollen es
die „Nachtwächter " gewesen sein . ( Wenn heute
in R e i ch e n t a l nachts einige Burschen singen ,
dann hört man oft sagen : das war noch ein
Nachtwächters « esang . Diese Ausdrucksweife wag
vielleicht noch von jener Sitte herstaurmen ) . Es
xibt heute auch noch Orte , wo in der ersten
Mainacht die „Blechmusik " spielt .

Ein Brauch aber , der weit und breit wohl
nicht zu finden ist , ist das Mailäuten , wel -
ches droben in dem stillen , weltabgelegenen
Reichental heute noch besteht und viel von
Fremden bewundert wird . In der ersten Mai -
nacht , wenn alles schläft , alles ruhig ist , nur der
Dorfbach , die Dorfbrnnnen und droben der
Bergwald nicht , punkt 12 Uhr ertönt drüben im
Kirchlein sestliches Glockengeläute , das sich drei -
mal wiederholt , grade ivie in der Neujahrs -
» acht . Die Maien wehen auch schon im frischen ,
gelinden Nachtwind , der all diese feierlichen
Glockenklänqe tief hinaus in die Täler und
Berge träft und sie dann vielstimmig wieder
in das schlummernde Walddorf zurückbringt .
Wie nun dieses Völklein seine Freude an den
andern Bräuchen hat , so auch an diesen : dem
„Mailäuten " und dem „Brnnnemaie - machen " .
Ganz besonders die alten Wäldler sind stolz auf
diese schönen Bräuche . Mei . wenn auf einem
Torfbrunnen ein schlechter Maien ist , oder
wenn in der ersten Mainacht schlecht „g ' litten "
wurde , s ' ganze Torf schwätzt da davon . Sind
die farbigen Bändel nicht schön gemacht , dann
griegen eben die Maidle von den älteren
Maidle . die nun schon Frauen sind , die „Levid -
del " verlesen . Ist aber das Tännlein schlecht,
dann geschicht gleiches den Buben , denen man da
manches nachsagt . Welches aber mag nun der
Grund sein , weshalb gerade Reichental dieses
Mailänten hat . tIch weiß mal nichts davon ,

daß dieser Brauch in Baden noch irgendwo hei -
misch ist .)

Ich lasse den Bolksmuud erzählen , der folgen -
des zu berichten weiß : Ganz früher soll mal in
der ersten Mainacht ein Mann von Reichental
vom Wässern heimgegangen sein . Es war auch
in der ersten Mainacht . Droben aus den „Vier -
telswiesen " hatte er das Wasser ausgerichtet . Er
wollte über das „Flasland " heimzu . In der
ersten Mainacht geistert es aber , sagt das Volk .
Um nicht von Geistern in dieser Nacht erwischt
zu werden , aus diesem Grunde hat dieser Mann
das Wasser noch vor 12 Uhr aufgerichtet . Drun -
ten aber im Kirchel ging die Uhr nicht richtig :
denn bis als er vorkam aus das Flasland , da
war es schon 12 Uhr . Geisterstunde ! Den Wäs¬
serern sind um diese Stunde , und gar in der
ersten Mainacht , die Geister gefährlich . Der
Mann bekam Angst . Dem Nachtwächter war
vor einiger Zeit sein Rushoru „kabores " ge -
gangen , weshalb er die Stunde mit einem
Glockenzeichen bekanntgeben mußte . In der
ersten Mainacht mußte er dieses nun auch tun .
Als nun der Wässerer an die großen Eichen
herankam , von denen die Solzmacher viele seit -
same Dinge erzählten , wurde es in denselben
ganz plötzlich lebendig . Er hörte laute Rufe ,
hörte , wie es immer ärger und ärger tobte und
ruyrorte . In der Attest und Not rief er alle
guten Geister , auch , wie man erzählt , den HL
Florian um Hilse an . Es half nichts . Das
Getöse wurde immer ärger und zuletzt fo stark ,
daß er Hören und Sehen vergaß . Seine Sprüch --
lein , die er dahersagte und das Scharren mit
der Wässerhau half ebenfalls nichts . „Jetzt bin
ich verloren "

, dachte der Mann . Er hörte aus
den großen Eichen heraus geheimnisvolle Stim -
men , die laut rieselt : „Wenn drunten im Dorf
jetzt nicht die Hunde ( Glocken ) gebellt hätten ,
dann hätten wir ans den Aeckern alle blühen -
den Obstbäume geschüttelt ." Totenbleich kam der
Wässerer in das Dorf , wo er alles mit Schau -
der » erzählte . „Das war das wilde Heer , sag -
ten die Leute , und Gott sei Dank , durch das
Glockenzeichen , dos der alte Nachtwächter aab ,
wurden die wilden Geister erschreckt , und so
konnten sie ihr schlimmes Vorhaben nicht mehr
ausführen , was für das Tors ein Glück mar .

"
So entstand nach dem Volksglauben dieser

Lew AndelSimchrickten
Lderrhcinschifjahrt . Dic Wasserhöhe de ? Ober¬

rheins hat gegenüber der Vorwoche etwas zugenom -
men . Leider ist dic bekannte Stelle am Hsteiner Klotz
jetzt viel ungünstiger zu passieren . Der Ruf nach
der schon längst verlangten Regulierung der letzten
Oberrheinstrecke wird immer stärker . Der Betrieb
aus der Strecke von Mannheim nach Straßbnrg war
noch etwas schlechter wie in der Vorwoche . Dem
Vernehmen nach sollen einige zehntausend Tonnen
Reparationskohlen weniger ab den Ruhrhäfen zum
Versand gelangen wie im Vormonat . Diese Fehl -
menge wirkt sich naturgemäß aus den gesamten Ver -
kehr aus . Es passieren eben nur » och wenige
Schleppzügc dic Maraucr Brücke , um weiter nach
Lauterburg —Kehl — Straßburg zu fahren . Kohlen und
loses Getreide sind immer noch überwiegend in den
verschiedenen Schissen . Die Schlepplöhne ab Mann -
beim nach Karlsruhe und Straßburg find angesichts
der außerordentlich schlechten Lage sehr gedrückt . Die
Nachfrage nach Schleppgut ergibt oft tagelang kein
Ergebnis . Hinzu kommt , daß dic Kähne infolge des
günstigen Wasserstandes mit voller Last sluten können
und i » der Zusammenstellung der Schleppzügc sehr
gut zurecht kommen . Nach Karlsruhe wird heute zu
35— 40 Pfennig je nach Größe geschleppt , wogegen
man nach Kehl — Straßbnrg mit 70—75 Pfennig zu -
rccht kommt . In Straßburg wird sehr viel Erz nach
dcn Ruhrhäfen oder Kanalstationcn verladen . In
der Hauptsache wird zum Abtransport sast nur Reedc -
rciraum benutzt , sür ein aus dem freien Markt an -
genommenes Schiss wurde eine Fracht von 63 Psg .
pro Tonne bei viertel Fristen und 75 Psg . bei hal¬
ben Fristen bezahlt . Talwärts kann die volle Last
geladen werden . In Karlsruhe gibt es wenig
Veränderung . Der Umschlagsbetrieb an den Koh -
lcnanlagen ließ ' bedeutend nach , die wenigen Lodun -
gen gelangen sehr rasch zur Entlöschung , so daß über
die Löschzeit nicht geklagt werden kann , ganz im Ge -
genteil von Straßburg , wo mitunter Feinkohlen -
schiff« sehr lange unter dem Kranen liegen müssen .
Die Holzverladungen ab Karlsruh « sind unbedeutend ,
ab und zu wird ein kleinere ? Fahrzeug nach Mittel -
rhcinstationen beladen . In den großen und leiftnngs -
sähigen Hasenanlagen von Rheinau flaut der
NmschlagSbctricb immcr mehr ab . Einzelne Kohlen -
loger sind wieder mit ansehnlichen Mengen bcl «gt ,
die Dispositionen ab Lager bleiben ober aus . Neben
dcn Ruhrprodukten gelangen eben auch englische und
holländische Kohlen zum Umschlag . In dcn Mann -
h e i m e r Gasenanlagen sieht «S ganz trostlos aus .
Wo man hinblickt , sieht man allerorts stillstehende
Kranen , insbesondere auch im Stückgutgeschäst . Dic
Mühlen - und übrigen Getrcidcum . sckzlagsplätze haben
im Gegensatz zu dem Kohlcngcsä )äst verhältnismäßig
gut zu arbeiten . Im Stickstoffversand herrscht immer
noch Ruhe , die vor Juni wohl nicht beseitigt wird .
Als einziges Massengut , das in bekannter Regel -
Mäßigkeit verschifft wird , sini > heute nur die Schwefel »
kicsabbrände anzusehen , die von LudwigShasen nach
Duisburg verladen werden . In der zurückliegenden
Woche herrschte teilweise ein Ueberangebot van
Schlcppkrast , so daß einzelne Schlepper ohne komplet -
ten Anhang zu Tal sahren mußtcn .

Dividendenvorschläge des Zlgrippina - Konzerns .
Tie Agrippina See - , Fluß - und Land »
transport - Versicherungsgesellschaft ,

die bei der Goldumstellung ihr Aktienkapital ohne
Znzahlung der Aktionäre von ?! Millionen Rm . ans
fi Millionen Rm . mit ?5prozcntigcr Einzahlung er -
höht hat , schlägt sür 19ZK eine Dividende von fi Pro -
zcnt ( i . V . 4 Prozents auf das eingezahlte Aktien -
kapital vor . Dic bcidcn Tochtergesellschaften , die
Kölner Llood Allgemeine Versicherung ? A .-G . in
Köln und die Mitteleuropäische Versicherungs A .-ch .
in Köln bringen je 4 (i . V . l>» Prozent in Vorschlag .
Die Düsseldorser Lloyd Vcrsichcrungs A .-G . in Köln
8 ti . V . 4) Prozent , während die Agrippina Lebens -
versichcrungsbank A . - G . , Berlin , eine Dividende von
12 ti V . 10) Prozent in der Generalversammlung
beschlossen hat .

Kohlenförderung im Ruhrgebiet . Nach vorläufigen
Aereckmungen wurden in der Zeit vom 24. bis SO.
April tili Ruhrgcbtct in 6 Arbeitstagen 3 310 277 Ton¬
nen Kohle gefördert gegen 1861454 Tonnen in der
vorhergehcndcn Wochc in S Arbeitstagen . Dic ar -
b e t t S t ä g i g e Kohlenförderung betrug WS 046 Ton -
neu gegen 372 261 Tonnen in der vorh «> ;ehenden
Woche .

15. H . Knarr B -G . Heilbrnn » . Die Gesellschaft &«»
antragt 10 % (t . V . 7 %) Dividende .

,>«rkelmarki ttre 'tlmr« am 7 . Mai , Auftrieb : 830
•Stüd Merkel und 60 Stück Läufer. Preis« : Ferkel 14
bis 20 Mark . Läufer SS—35 M«rk pro Stück . Verkehr
lebhaft . Ilebcritgnjxr : kei>ne .

schöne Brauch , der heute besteht . lEin kleiner
Nachtrag bezw . etwas , was mir gerade jemand
sagt : Dafe nun grad dreimal geläutet wird , hat
seinen Grund darin , weil das die drei hl . Na -
men : Gott Vater , Gott Sohn und Gott heiliger
Geist bedeuten soll. ) Mai ist es nun geworden .
Ihr Menschen macht auch ihr dem Mai eure
Herzen auf . Laßt die Maiensonne hinein -
scheinen . Ihr Menschen zieht hinaus in den
grünen Maiwald , wo Waldvöaelein janchzen ,
zieht alle hinaus in die feiervolle Mainatur
und preiset und lobsiuaet dort feinen groHen
Schöpser . Zieht hinaus in den Mai des Lebens .

Saöisches Qmöestheater
Zum erstenmal :

Bolpone oder Der Tanz ums Geld .

Eine lieblose Komödie von Ben Jouson .
frei bearbeitet von Stefan Zweig .

Trotz des zunächst fremd anmutenden Na .
mens und des weiteren Kreisen wohl uube -
kannten Urautors ist eine Einführung oder Vor -
bereitung eigentlich unnötig . Es stellt sich näm -
lich beim Abspiel der Komödie sofort heraus ,
daß es hier um eine Lebenswirklichkeit und
Allgültigkeit geht , die unabhängig von den Be -
diugtheiten der Zeit , der gesellschaftlichen Zu -
stände , der Dichter , der Schauspieler , der Zu -
schauer ist. Hier gehts zwar nicht um der
Menschheit große Gegenstände , sondern um
mehr , um die allermenschlichstett bleibenden und
gleichbleibenden ! Der Untertitel „Der Tanz
ums Geld " gibt weiterhin den erschöpfenden
Aufschluß . Immerhin sei gesagt , daß es sich bei
Benjamin ) Jonsou tauch Johnson ) um einen
Zeit - u . Berussgenossen Shakespeares handelt ,
der aus seiner tit Literaturgeschichten schlafen¬
den Berühmtheit durch den österreichischen , in
seinen Novellen ungemein erfolgreichen Dichter
Stefan Zweig geweckt worden ist . Wie weit
Stefan Zweig den Joufonschen Text eiugezei -
tigt hat , wollen wir nicht feststellen , auch wenn
wir die Unterlagen hätten und dazu im -
stände wären . Das neue Leben kann aber
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Tagung des Landesverbandes
Badischer Betriebs - und Lnnungs -

Krankenkassen.
t>ld . Karlsruhe , 8 . Mai . Der Landesverband

Bad . Betriebs - und Jnnungskrankenkassen , dem
123 reichsgesetzliche Krankenkassen angehören ,
hielt am Samstag und Sonntag hier seine dies -
jährige ordentliche Verbanösversamm -
l u n g ab. Die Tagung , zu der zahlreiche Dele -
gierte und Gäste erschienen waren , begann am
Samstag nachmittag in der Glashalle mit einer
geschlossenen Versammlung , in der interne Ver -
bandsangelegenheiten erörtert wurden . Nach-
dem der Vorsitzende desVorstandes , Reichsbahn -
rat Traut mann , die Versammlung eröffnet
und die Teilnehmer begrüßt hatte , erstattete
Verbandssyndikus Dr . R o m e i s den Jahres -
Bericht. Ausgehend von der Arbeitsrationali -
sierung , von der die Mitgliederbewegung beein¬
flußt wurde , gab er einen ausführlichen Ueber -
blick über die Tätigkeit des Verbandes und
über die Probleme der Verbandspolitik , deren
Wichtigstes die Lösnng der Kassenarzt -
frage darstellt . Die Schlußbetrachtung bildete
die Feststellung , daß die Verbandskassen trotz
ihrer hohen finanziellen Inanspruchnahme im
Jahre 1926 ihre versichcrungsrechtlichen Ver¬
pflichtungen erfüllt und damit ihre Leistungs -
fähigkeit in jeder Beziehung dargetan haben .
Nach Abnahme der Jahresrechnung für 1926
und Festsetzung des Voranschlags für 1927 er-
folgte die Erledigung verschiedener Anträge ,
welche die Aenderung der Verbandssatzung be-
trafen .

Am Samstag abend wurde zu Ehren der
Teilnehmer im Stadtgarten ein Kon >
z e r t mit bengalischer Beleuchtung des Sees
veranstaltet .

Sonntag vormittag fand im kleinen Saal der
Festhalle eine öffentliche Versamm -
lung statt , an der u . a. Vertreter der Reichs -
und Staatsbehörden , der Industrie und des
Handwerks teilnahmen . Nach Begrüßungs -
ansprachen hielt Herr Dr . Alfons Fisch er -
Karlsruhe einen Vortrag über „Gesundheits -
recht und Gesundheitsvflicht "

. Zur Erlangung
dieser beiden Ziele , so führte der Redner u . a .
aus , bedarf es einer Reihe gefundheitspoliti -
! er Maßnahmen . Auf diesem Gebiete tatkräftig
mitzuarbeiten , sei eine wesentliche Ausgabe der
Krankenkassen , besonders der badischen Kran -
kenkassen und ihres Verbandes . Boden könne
stolz darauf sein , daß schon im Jahre 1800 ein
Heidelberger Arzt eine politische und umfassende

Touristen ,
Jäger und

Sportsleute
sollten stets ein Röhrchen Chinasolbei sich
führen . Es gehört auch in die Hütten- undt>portpl «tz»potheke . Es stillt Blutungen ,verhütet Infektion von Wunden , nimmt den
Schmers bei Entzündungen , ist gut gegenMücken- und Bienenstiche , gegen Wund¬
laufen und zur FuDpflege. Es iat billig und
ausgiebig . Versuchspackung nur 60 Pf .
Zu haben in allen Apotheken und Dro¬
gerien . Alle Packungen sinn bestimmt
iorrdtig in der Baden ia -I >r « eerle ,
Kaiserstr . 245 ; Drogerie Wilhelm
Baum , Werderstr. 27 ; Fidelita * -
DrogerM , Fischer . Karlsir . ; finten -
berg -t»rogrerie , Ernst Daniel, Kaiser-
Allee 33 - » rogerie Jacob I .aseh ,
Herrenetr . ; l >rojperie Carl Irisch
Wwe . , Köraerstr . 36 ; I >rog . !̂ Tnnn -
sehott . Ecke Lenz- u , Klauprechtstr . ;
Ostend Dr « serie . Gg. Jacob. Lud .
wig -Wilhelmstr . 8 ; Progerie Frltfc
Hei « seil . , Luisenstr . 68 ; Drogerie
Carl Roth ; StrauO - l >iogerie ,
Fritz Gugger , Rheinstr . 57 ; Drogerie
IV, Tscherning , Amalienstraße 19 ;
Adolf Vetter , Zirkel 15 ; Drogerie
Wain , Jollystr . 17 ; Westend - Dro¬
gerie , Adolf Kirchenbauer, Kaiser-

Allee 65.

GesundheitSgesetzgebung seinem Lanüesfürsten
darbot . Wenn auch damals die Entwürfe nicht
verwirklicht würben , so sei der Gedanke nicht
untergegangen . Das Deutsche Reich hat all -
mählich Gesundüeitsgesetze geschaffen , wie die
Sozialversicherung , das Nahrungsmittelgesetz ,
Jmpfgefetz , Reichsjugendwohlfahrtsgefetz usw .,
und nach der Verfassung von 1919 wird auch die
Mutterschaft unter den Schutz des Reiches ge-
stellt . All die ergriffenen Maßnahmen seien
jedoch nicht vollkommen . Dies treffe vor
allem für die Tuberkulose zu , zu deren
Bekämpfung alle Mittel verwandt werden
müßten . Redner betonte dann noch eindring -
lich die Notwendigkeit der Ausgestaltung der
Schwangerenfürsorge und E h e b e r a -
t u n g s st e l l e n , die mit zur Erziehung der
Gesundheitspflicht beitragen ttit& hob hierbei akS
bedeutendsten Faktor die Sozialversicherung
hervor , der in erster Linie die Lösung dieser
Aufgaben zufalle .

Den Schluß der Tagung bildete ei » Vortrag
von Prof . Dr . Theodor Braue » Karlsruhe
über „Schutz der menschlichen Arbeitskraft " .

Tagung des Buchdruckervereins .
dz. Freiburg , 8. Mai . Tic Buchöruckerei -

besitzer SüdweftdeutschilandS (Württemberg , Ba -
den und Pfalz ) , zuiammengefchlossen im Deut -
schen Buchdruckernerein Kreis 4, hatten sich am
Samstag iw & Sonntag hier zu ihrer dies »
jährigen Tagung versammelt . Am Samstag
-abend — am Nachmittag hatte schon der Kreis -
vorstand beraten — fanden sie sich im Europäi¬
schen Hof zu einer Begrüßungsfeier zu«
sa-m -men , die musikalische und gesangliche Dar -
bietungen unter Mitwirkung von Mitgliedern
deS Freiburger Stadttheaters verschönten .

In der Hauptversammlung im Kor « --
Haussaal am heutigen Vormittag konnte der
Vorsitzende Direktor W a l k e r - Stuttgart eine
sehr stattliche Zahl Teilnehmer begrüßen und
als Vertreter der basischen Regierung den Lan -
deSkommissär Geheimer Oberregierungsrat Dr .
Schneider , als Vertreter des Bezirksamts
Kreilburg Regierungsrat Müller , den Di «
rektor der Univerfitäts - Bibliothek Professor
Dr . Jaco bs , Bü rger meist er Ri eib e1 für
die Stadtver -waltung , Iben Borsitzeniden des
Kreisausschusses , Dr . K opf . Vertreter «der
Handelskammer und der Handwerkskammer
sowie einen Abgesandten des Schweizerischen
Buchdruckereibesitzer * Vereins , Gaifer - Basel
und einen Delegierten des Vereins Deutscher
Zeitungsverleger , «̂ heimrat Schneider und
Bürgermeister Riedel überbrachten die Grüße
und Wünsche ihrer Behörden .

Der Jahresbericht des Kreisvovsitzcnden be-
rührte den geschäftlichen Rückgang im Jahre
1926 und bezeichnete als Mittel zur Aufwärts -
entwi -cklung : scharfe BetriebSkontrolle durch zeit -
gemäße Buchführung und An -wenduug des neuen
Preistarifs . .Hingewiesen wurde auch auf die
Eröffnung einer neuen Fachschule ftir Maschi¬
nensetzer in Stuttgart , die schon viele Buch -
druckerqeHilfen herangebildet hat und sich regen
Besuches erfreut . Im weiteren Verlaufe der
Tagung wurde nochmals auf die Bedeutung
ihrer Schul « und ihr « segensreiche Arbeit für
das Buchdruckg-ewerbe aufunerksam gemacht . Aus
den einzelnen KreiKvereinen konnte der Vor -
sitzende Erfreuliches und ^bedauerliches melden :
Preisdrückerei , schlechten Geschäftsgang , Klagen
über starke Inanspruchnahme der Lehrlinge
durch den Fachunterricht usw .

Der Kreisverein Freiburg , dessen Vorsitzenden
VerlagSdirektor Vollmer der Dank für die
Durchführung der Veranstaltung im Lause der
Tagung ausgesprochen wurde , hofft , -daß fein
Wunsch auf Errichtung einer Fachschule bald
verwirklicht wird .

Der Kassenbericht wurde genehmigt und dem
Vorstand Entlastung erteilt .

Großem Interesse -begegnete ein Lehrvortrag
von Diplomingenieur Dr . -Jng . Fr . Schaar -
schmi dt - München über Buchführung und Be -
triebskontrolle im Buchdruckgewerbe . Genaue
Bekanntschast mit allen Faktoren der Unkosten -¬

berechnung und Berücksichtigung der Arbeits -
bedingungen und Sonderver Hältnisse jedes ein -
zelnen Betriebes seien allein imstande , ein Un¬
ternehmen den scharfen Konkurrenzkampf über -
Sauer « zu lassen . Eine solche Uever wachung , -die
eine moderne Buchführung ermögliche , zwinge
auch zur Ei «Haltung -der Positionen des Preis -
tarifs .

Nack einer kurzen Debatte über den Bortrag
behandelte Geschäftsführer Direktor Wie -
mann - Stuttgart den neuen PreiStarif , -der
einige Erhöhungen bringt und an sich gewonnen
habe an Uebersichtlichkeit und bequemer Hand -
habung sowie über lohntarifliche und gewerb -
liche Angelegenheiten .

Die Wahlen ergaben im großen und ganzen
Sie Wiederwahl des bischerigen Vorstandes : Di¬
rektor Walker (Stuttgart ) Kreisvorsitzen -der ,
Dupfer ( St -uitgartj stellwertretender Bor -
sitzender , Heymann ( Mannheim ) dritter
Kreis -vorsitzender , Meininger (Neustadt a . d .
H. ) Stellvertreter .

Die nächstjährige Tagung soll in Kaisers -
I autern stattfinden .

Gasische ChromL
Ausstellung Mannheim 1929.

Kid. Mannheim , 6 . Mai . Vor zwei Jahren ge-
nehmigte der Bürgerausschuß nach Plänen des
Hochbauamtes 800 000 M und in diesem Jahre
weitere 2 Millionen Mark für Ausstellungsbau .
ten . Damit der Etat der Ausstellung nicht zu
stark belastet wird , wird ein Teil der Bauten
als Dauerbauten ausgeführt und zwar ein Drit -
tel , während die übrigen zwei Drittel proviso -
rische Bauten sind , die nur den Zwecken der Aus -
stellung zu dienen haben . An Dauerbauten iver -
den erstellt : 1. eine große Halle , 125 Meter lang
mit einem Flächeninhalt von 6200 Quadrat¬
meter, ' 2. eine weitere Halle , die hauptsächlich
sür Kunst -- un -d Kunstgewerbe -Ausstellung Ber -
Wendung sind -en soll,' 3. ein großes Restaurant .
Das Planetarium , das auch als Dauerbau vor -
gesehen mar , ist bereits im Betrieb . Die große
Halle wird etwa 112S 000, die kleinere Halle
870 000 Mark und das Restaurantsgebäude rund
850 000 Mark kosten. Alle übrigen Kosten muß
die Ausstellung selbst tragen .

Ohne Zweifel wird mit dieser Ausstellung
Mannheim in die Reihe der großen AuSstel -
lungö - Städte gerückt werden - Die Hauptbauten
werden noch in diesem Jahre begonnen , damit sie
rechtzeitig zur Eröffnung der Ausstellung am
I . Mai 1929 fertig sind. Des weiteren wird ein
„Haus ohne Fenster " erstehen , das die Errun -
genschaften ncuzeitiger Beleuchtungstechnik in
sich bergen soll .

Tagung des Badischen Kriegerbundes.
dz . Konstanz , 7. Mai . Den Auftakt der Tagung

des Bad . Kriegerbundes bildete eine heute vor -
mittag abgehaltene Tigung des Verbandes der
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen im
Bad . Krieg -erbund , der zum ersten Mal seit sei-
ner am 1 . Oktober j >26 erfolgten Gründung
zusammentrat . Der Vorsitzende Oberst Sei -
l e r - Karlsruhe begrüßte die zahlreich erschie¬
nenen Gauleiter , die Vertreter des Landeskom -
missärS und des Bezirksamtes , der Stadtver -
waltung Konstanz usw . Major Gaedicke über -
brachte Grüße des Präsidenten des Reichskrie¬
gerbundes . In der Aussprache kamen An -
gelegenheiten der Versorgung und Vertretung
vor den Gerichten und Anträge einzelner Grup -
pen zur Sprache .

5
clr . Ettlingen , 9 . Mai . Der Gesamtvorstand

des Verbandes der Gemeindebeamten
Badens hat in einer Sitzung in Höllsteig be«
schlössen, die diesjährige Hauptversammlung des
Verbandes in Ettlingen abzuhalten , weil sie
infolge der in Kehl wegen der Benutzung der
Stadthalle auftretenden Schwierigkeiten dort
nicht abgehalten werden kann .

dz. Mannheim , 8. Mai . Der Stadtrat hat die
von der Mannheimer Hotel -Gefellfchaft m . b. H.
vorgelegten Baupläne und den Kostenanschlag
für den mit finanzieller Hilfe der Stadt zu er-
richtenden Hotelneubau genehmigt .

scb . Mannheim , 9 . Mai . In der Nacht von
Freitag auf Samstag gegen 3 Uhr rannten bei
der Straßenkreuzung Waldsee —Speyer und Ot >
terstadt —Schifferstadt zwei Personenautos aus
Mannheim aufeinander und verbrannten
vollständig , die Insassen sind mit leichte -
ren Verletzungen davongekommen .

a . Weinheim . 5 . Mai . Anläßlich der Grund -
steinlegung des neuen Saalbaues
fand im Hotel «Pfälzer Hof " eine Bühnen -
konfercnz statt , in der seitens der zugezoge -
nen Sachverständigen die an eine moderne
Theaterbühne zu stellenden Mindestanforderun »
gen mit dem bauleitenden Architekten Leopold
W e n 3 vereinbart wurden . An der Konferenz
beteiligten sich u . a . Maschinerie -Direktor Ernst
Schwerdtfeger vom hessischen Landestheater in
Darmstadt . Theaterdirektor HanS Meißner vom
frankfurter Künstlertheater für Rhein und
Main , und Generalsekretär Neuburg aus
Frankfurt ( Main ) . In einer im „Grünen
Baum " unter Vorsitz von Oberinspektor Wage -
ner abgehaltenen Sitzung des künstlerischen
Beirates der Theatergemeinde Weinheim wurde
über die Aufbringung der Mittel beraten , die
für die Bühneneinrichtung erforderlich sind . In
der vierstündigen Sitzung , an der u . a . Ober »
Bürgermeister Huegel und Bürgermeister Dr .
Meiser teilnahmen , wurde einstimmig ve -
schlössen, 2000 Anteilscheine zu je 8 M. unter
Rückzahlungsgarantie herauszugeben und dar »
aus einen Fonds zur Schaffung der Bühnen »
einrichtung zu bilden . Hotelbesitzer Heinrich
Reiffel gedenkt den neuen Festsaal , der 1200
Sitzplätze fassen wird , bis erste Hälfte August
der Oeffentlichkeit zur Verfügung stellen zu
können .

Az. Gutach , 9 . Mai . Auf der Landstraße hatte
sich ein schulpflichtiger Knabe namens Richard
Alobati auf die Deichsel eines mit Mauer -
steinen beladenen Anhängewagens gesetzt, ohne
daß der Führer des Wagens dies bemerkte . Beim
Abspringen ist das Kind dann anscheinend unter
den Wagen geraten , wodurch es schwer verletzt
wurde . Im Krankenhaus mußte ihm ein Bein
abgenommen werden .

dz . Degerfelden ( Amt Lörrach ) . 8 . Mai . An
einer Straßenkreuzung in Degerfelden stieß am
Samstag abend gegen 547 Uhr der Radfahrer
Max Eichele aus Rheinselben mit einem ihm
entgegenkommenden Kraftwagen zusammen .
Eichele wurde dabei so schwer verletzt , daß er
noch im Laufe der Nacht im Schopfhcimer
Krankenhaus gestorben ist. Die Schuldfrage
ist noch nicht geklärt .

Az . Billingen . 9 . Mai . Sonntag nacht gegen
2 Uhr wurde in den Anlagen des Benediktiner -
ringes der 2öjährigc Heinrich F a l l e r , Sohn
des Brauereibesitzers Faller hier , bei einem
Streit von dem 20jährigen Arbeiter Heinrich
Jäckle aus St . Georgen durch zwei Dolchstiche
in Brust und Bauch getötet . Der Täter
konnte bald nach der Tat verhaftet werden .

Aus der Pfalz.
feld , Lndwiqshafen a. Rh . , ö . Mai . Die Witwe

des kürzlich verstorbenen Geheimrats Franz
L u d o w i e i - Ludwigshafen hat zum dauernden
Andenken an ihren Mann , der Stadt Lud -
migshafen eine Summe von 50 000 Mark ver -
macht , aus welchem Betrag bedürftige An -
gehörige des Mittelstandes unterstützt werden
sollen , wenn sie durch Krankheit heimgesucht
werden .

Md . Gcrmersheim , 7. Mai . Wegen Ausbes -
serungsarbeiten ist der Wagenverkehr über die
Schiffsbrücke auf etwa 6 Wochen , hauptfächlich
in den Vormittagen gehemmt . Der Fußgänger -
verkehr wird aufrecht erhalte » .

nur zum Blühen kommen , wenn es artgemäß
gespielt wird . Wir haben hier mal wieder
den theaterbeglückenden Fall , daß das Spiel auf
den Brettern bedingungslose Notwendigkeit
zum Genuß der alten Neuheit ist. Trotz der
alten Form kommt das Zeitlose damit auch zur
Gegenwartsgeltung .

Von derben , ungemein wirksamen Figuren ,
die noch urtümlicher als selbst bei Moliöre find,
wird ein . Tanz um das goldne Kalb aufgeführt ,
der an Eindringlichkeit , Drastik und verfluchter
Wahrheit seinesgleichen sucht . Volpone , ein
reicher Levantiner Fuchs , ein Riesenbarpagon ,
ein Gargantua nnd Pantagruel der Hab -
sucht führt seine erbschleichenden Venetianer
„Freunde " an der Nase herum . Er beutet sie
durch Hinweis auf fein Testament aus , stellt sich
zur Entlarvung tot , wird aber als Betrüger
selber zuletzt betrogen . In dieser Lösung ist
gegenüber der Wirklichkeit des Lebens der Dich -
ter zu erkennen . Dichtung verteidigt stets die
Weltordnung und rückt sie gelinde zurecht , auch
um dem Hörer oder Leser die so angenehme
Entspannung u . Genugtuung zu bringen . Nach
dem heute noch lediglich modifiziert und maS -
kiert geltenden Komödienschema ist der trei -
bende Geist nicht der irgendwie pathetische Held ,
sondern der Kasper . Er triumphiert schließlich
als Einziger in der den Uebrigen so schmerz-
hast bekommenden Geschichte der Erbschleicher
und des Erblassers . Hierin liegt auch eine ge-
Heime Wurzel der Theaterdauergültigkeit . Mit
der nackten , rohen Schilderung , getreu nach dem
Leben wäre der Kunstäußerung nicht gedient .
Kein Teufel bekümmerte sich um die Neu -
erweckung des im Buch vergilbten englischen
Dichters aus dem 18 . Jahrhundert , wenn es sich
nicht um ewiglebendeS Theater handelte .

Daß das Theater diese seine Sendung voll er -
füllen kann , bewies die von Felix Baumbach
glänzend erarbeitete erste Karlsruher Borstel -
lung der lieblosen Komödie des Volpone . Die
schneidende Härte , die peinvolle und mitleidlose
Spiegelung menschlicher Niedertracht erschien so
deutlich als Spiel und Kunst , daß der Zuschauer
— der sich zudem in holder Selbsttäuschung nie
selbst getroffen fühlt ! — in innerstem und äuße -
rem Betracht hochbefriedigt u . entspannt wurde .
Die Stegreiskomödie mit ihrem bunten Trei¬

ben , mit ihrer bewußten Betonung alles froh -
lich Theatralischen wurde von dem Trio Baum -
bach , Emil Burkart und Margarete Schel -
lenberg in einer stolzen Musterausführung
herausgebracht . Bielleicht wäre da und dort
noch ein Textstrich wohltätig , da der zwangvolle
Gleichlauf der Auftritte der ersten Bilder über
Gebühr ermüdet , zumal mit Recht ohne Pause
zwischen den vier Bildern durchgespielt werden
mutz und die köstlichen blitzhaften Verwand -
lungen nur eure kurze Atempause erlauben dür -
fen . Die Darstellung der Einzelgestalten rollte
ein hocherfreuliches Bild unserer Schauspiel -
kräste ab. Fritz Herz setzte mit seinem un -
erschüttert,chen Humor der furchtbaren Gestalt
des Volpone befreiende Lichter auf . selbst wenn
sie nur im Schnarchen gesunden werden mutzten .
Alfons K l o e b l e als noch größeres Scheusal
Corvino tat desgleichen , wenn er als urechter
Spieler der comedia dcl arte mit Knallerbsen
sich Luft machte . Er , wie auch die Darsteller des
Notars und des Wucherers waren schon äußer -
lich als harpvcnhaste , grausige Kreuzungen von
Geier und Marabu maskiert , was einen un -
erhört wirksamen Kunstgriff als illustrative
Unterstützung bedeutete . Friedrich Prüter
( Notar ) und U . v . d. Trenck ( Wucherer ) hotten
bis ins Sv 'el der Sachen und Dinge hineincharakterisiert . Man konnte z. B . am grausigen
Spiel des glänzend beobachteten Krückenganäes
Trencks die ganze Seelenverfassuna seines
Trägers ablesen . Stefan Dahle n

"
als die

geistigste Karte , n dem Spiel gewann sicher und
überzeugend ben heimlichen Ueberlegenbeitston
des Arlechino . der trotz aller Schurkerei dank
seiner Geistigkeit sympathisch bleibt . Dieses Ge -
heimnis der Wirkungskraft seiner führenden
Rolle Vatte Dahlen erfaßt und ebenso glücklichm ni etn* ^ llU - 6 geworfen . Bon Text -
Unsicherheiten abgesehen bot auch Fritz Hof -
b au er als brüllender Soldat und brav Gutes !Hugo .yocker als Richter verdiente die zahl -
reichen bittern Bosheiten , die eine edle Jurist ? -rei w der galligen Komödie erfährt , persönlichnaturlich nicht, so wenig man der Herma Cle -mcnt an der recht beachtlichen Kurtisane wasam Zeug slicken kann . Der Colomba , die vom
eiser,uchtigen Ehemann , aus Habsucht verlausteGattin , blieb Elsriede Albrechts sonst famos

gurrende Darstellung eine gewisse Klarheit
schuldig . Karlheinz Lös er sang die Stegreif -
verse , Keilberth machte mit ein paar Mnstei
die Bühnenmusik und etliche Tänzerinnen be-
lebten die Zwischenakte . Das Haus spendete
sehr starken Beifall . Der Besuch muß an -
gelegentlichst empfohlen werden , denn es wird
mit dem „Bolpone " ganz fürtreffliche Komödie
gespielt . Die Bühne hat eine ihr gemäße Aufgabe
und Erfüllung gefunden . Man nütze auch als
Zuschauer diese Gelegenheit . —o.

„Die Fledermaus" von Ioh . Strauß
Zluch Meisterwerke können an Zugkraft ver -

lieren . wenn sie gar zu oft auf der Bühne er-
scheinen . Die „Fledermaus " ist in der vergan -ge-
nen Spielzeit wohl an ein dutzendmal heraus -
gestellt worden , Werk und Publikum verlangen
nunmehr einige Schonung . Daß man die Ope -
rette gestern , an einem schönen Maisonntagabend
und einem durchaus nicht erstklassigen Gastspiel
zuliebe außer Miete gab . war ein Wagnis ,
dem der Fehlschlag folgen mußte . Das HauS
war nur schwach besucht. Ein « Borstellung außer
Miete berechtigt zu besonderen Ansprüchen , zum
mindesten müssen die Zuhörer das Gefühl haben ,
daß das Werk sitzt . Diesmal aber konnte selbst
der harmloseste Laie merken , wie oft die Dar -
steller sowohl im Gesang wie im Dialog
„schwammen ". Künstlerschaft verpflichtet eben --
falls . Wenn es an der Zeit fehlte , eine Probe
einzuschieben , so hätte die Mehrzahl der Sänger
Veranlassung gehabt , ihre Partien wieder ein -
mal vorzunehmen . Schon aus dem Grunde ,
weil es sich um eine Aufführung außer Miete
handelte . Wie weit aber entsprachen nun die
Leistungen der Gäste dieser besonderen Anord -
nung ? Boten sie so Außergewöhnliches , daß
man diese Rosalinde , diesen Frosch unbedingt
gesehen haben mußte ? Uebertrafen Maria und
Joseph Plaut , der gewiß ein frischer Anek -
dotenerzähler ist , die einheimischen Inhaber der
beiden Partten ? Durchaus nicht. Maria Plaut
merkte man wohl die Operettenschule an , mit
ihren Vorzügen und ( namentlich ) ihren Schwä -
chen . Und Joseph Plaut war als Humorist und
Darsteller gewiß amüsant , aber doch keine Aus¬

nahmepersönlichkeit , die unvergeßliche Eindrücke
hinterläßt . Solche unzulänglichen Veranstalten -
gen drücken auf das Ntveau der Karlsruher
Oper , die das Vertrauen des Publikums nicht
verlieren darf . Zündend erklang die Ouiver -
türe , die Jofef Krips starken Beifall ein -
brachte. Im übrigen hatte unfer Generalmusik --
direktor den ganzen Abend über seine liebe Not .

A . R .

Kunst und Wissenschaft.
Nene Ausstellung der Deutschen Knustgemein -

schaft. Im ehemaligen königl . Schlosse wurde
die 7. Ausstellung der Deutschen Kunftgemeiu -
schaft in Gegenwart von Vertretern der Reichs -
behörden . des b a d i s ch e n Gesandten Honold ,des hessischen Gesandten von Biegeleben , Ver -
tretern der Parlamente usw . feierlich eröffnet .
Staatssekretär Heinrich Schulz wies in seiner
Eröffnungsrede auf die Bedeutung der Aus -
stellung hin . Mit Landesausstellungen soll den
Künstlern der einzelnen Länder Gelegenheit
gegeben werden , ihr Schaffen hier in der
Reichshauptstadt vorzuführen . Der badische
und der hessische Gesandte fanden warme Worte
sür die Kunstgemeinschaft . Die Ausstellung
zeigt u . a . Kollektionen von Oelgemälden und
Plastiken badischer und hessischer Künstler .

Humor .
Besetzt . Kleinlieschens sehnlichster Wimfch

war , einmal — ganz allein — telephonieren zu
dürfen . Die Eltern willfahren ihrem Wunsch
und sagen ihr Amt und Nummer des Groß -
vaters . Lieschen steigt auf einen Stuhl , nimmt
den Hörer ab und verlangt ganz richtig den An -
fchluß . Plötzlich hängt sie den Hörer an und
steigt vom Stuhl herunter . Auf die Frage der
Eltern : „Na , Lieschen , warum telephonierft du
denn nicht ?* antwortet sie verschämt : „Ich kann
noch nicht , es sitzt noch einer draus !"

( Aus der Kölnischen Illustrierten " )
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*15 . Güdwestdeutfcher Kaufmanns«
gehilfentag.

Begrüßungsfeier .
Im gut besetzten « roßen Sasl d« Festhalle ,in dem namentlich d>ic in starker Zahl erschie¬

nenen anAwüriigen Abordnungen hervortraten ,fand Samstag abends eine Begrüßungsfeier
statt . Nach dem Vortrag einiger altibadischer
Märsche mit dem guten Klang Boettgescher
Bearbeitung , trug Herr Fische r - Mannheim
Kerschs Bekenntnis (Ich glaub ' an Deutschland )
in guter Deklamation vor .

Begrüßende Worte mit herzlichem Charakter
fand Herr Kiby . der Vorsitzende öer Orts >-
gvuppe . Nach der anstrengenden Arbeit im
Laufe -des Tages sei der Wunsch nach Erholung
berechtigt . Er begrüßte ävic Gäste , besonders
öas Mitglied der Verwaltung <3) . Brost -iBerlin ,Gau vor st« her Menth - Mannheim , öen gesam-
ten Gauvorstand ans Mannheim , bie Vorsitzen¬
den einzelner ansavärtiger Gaue und ihre Ver¬
tretungen , die Presse , ben Borsitzenden des Bun¬
des i >er Männerchöre und Sie Gaumeisterin . Es
sei zu begrüßen , tdaß Sie Ehöre sich im Wettstreit
messen . Und so begrüßte er besonders herzlich
den Komponisten Baumann als Preisrichter . In
« in Heil klangen Sie beifällig aufgenommenen
Worte aus .

Als erster sang der Männerchor Pirmasens ,
S« r , nachdem eine Tontrübung überwunden
war , Zieuerts ,^ >eimatta >nd" im Forte recht ein¬
drucksvoll >bot , wahrend das Crescendo und
Piano zu unvermittelt kamen . Das Materiail
bedarf noch gründlichen Schliffs .

Der Männerchor Karlsruhe erprobte sich an
„In die Ferne " und „Abends " und gefiel vor
allem mit guter Aussprache und dem Festhalten
an Stimmungsgehatt . Tenorale Höhe und
Falsett bedürfen noch der Pflege . Herr S t ä b l e ,
der Leiter des Chors , hat aber ganz ansehnliche
Wirkungen mit der kleinen Schar erzielt , deren
Erfolg recht augenfällig war .

Vom Männerchor Kaiserslautern gefiel Haupt-
sächlich „Das stille Tal "

, während die Schwierig *
ketten im „Lenzerwachen " mit feiner kompN-
zierteren Stimmführung den Bortrag stark be-
hinderten .

Der Heidelberger Verein fand sich im Chor
„Die Nacht" zunächst nicht zusammen , setzte ab
und konnte Sann allmählich an Reinheit gewin -
neu Der zweite Chor „Zieh mit" gelang
besser.

Der Ntännerchor Mannheim bewies durch den
Bortrag „Unterm Lindenbaum "

, Saß der kleine
Gesangskör -per gleichmäßiges Stimmaterial und
üppigen Bollklang zu erzielen versteht . Die
Stimmung war recht poesiedurchwoben . Nicht
ganz so gut gelang der zweite Chor , „Ein schel-
misch Lied am Rhein ", Sa es an fortreißender
Frische fehlte . Unter der Gesamtleibung von
Bundesdirigent Philipps ° B« rlin fangen all«
Vereine mit Schwung und Innerlichkeit , gut
betontem Bortrag und konnten starken Beifall
erringen .

Zwischen die vokalen Davbi « tnngen warenv Orchesterleistungen der Harmonie - Kapelle ge -
streut , die mit allen Vorträgen - unter Leitung
von Herrn Rudolph , besonders mit den histori¬
schen Märschen lBearbeitung von Boettge ) l>eb -
haften Anklang fand . Der stürmisch« Beifall ,
Sen die exakte und schneidige Wiedergab « fand ,
konnte nur durch Zugaben beschwichtigt werden .

Gegen Schluß des offiziellen Teils wurde zur
Preisverteilung im Sängerwettstreit ge-
schritten . Bundesvorsitzender der Männerchöre
im D .H .V . T « tje hielt eine kurze Ansprache ,
lobte , daß alle Sänger mit Ernst an ihrer Auf -
gäbe gearbeitet haben , aber was der D .H .V.
angreife , das vollende er auch zu einem clück-
lichen Gelingen . So werden die Sänger auch

Klndersoolbad und Kindergesundhelt.
Mineralquellen , die medizinische Verwendung

finden , nennt man Heilquellen oder Gesund -
brunnen . Man unterscheidet nach ihrem Gehalt
an bestimmten Stoffen : Indifferente Heilquel -
len tWildbäder , Akrothermen ) , diese haben keine
hervorstechenden mineralischen Bestandteile , son¬
dern wirken hauptsächlich durch ihre Tempera -
turen (23—50 Grad ) , insbesondere aber auch
durch Radioaktivität . Alkalische Wässer (kohlen-
saure Alkalien — einfache Säuerlinge , akalische
Säuerlinge — alkalisch — muriatische Säuer -
linge ) . Bitterwässer (vorwiegend schwefelsaures
Magnesium ) . Glaubersalzwässer (schwefelsaures
Natrium ) . Schwefel - oder Schwefelwasserstoff -
quellen (warme und kalte Quellen mit verschie-
denen sonstigen chemischen Verbindungen ) .
Eisenwässer (Stahlwässer ) , ebenfalls mit ver -
schiedenen chemischen Verbindungen bezw . Ge-
mengen , radioaktiven Substanzen usw . Koch-
salzquelleu : Die schwächeren mit Kohlensäure
werden als Trinkquellen benutzt .

Die stärkeren nennt man Solen , und verwen -
det sie zu Bädern . Diese letzteren haben seit
Altersher ein lebhaftes Interesse besonders auch
für Krankheiten des Kindesalters öer Jugend -
lichen bei Aerzten und der leidenden Menschheit
gefunden . Diese Quellen sind von besonderer
gesundheitlicher Bedeutung , wenn zu der Heil -
kraft der Quelle noch die Heilwirkung der kli -
malischen Berhältniffe kommt , und das trifft
für Donaueschingen , wo Karlsruhe ein eigenes
Kindersolbad zu errichten gedenkt , ganz beson-
ders zu , Sa es mit seinen Heilquellen eine Hö-
henlage von 703 Metern verbindet .

Die Sole enthält laut Analyse vom 18. Ja -
nuar 1913 der Großh . chem .- tech . Prüflings - und
Versuchsanstalt Karlsruhe auf ein Liter Sole :

Kochsalz 277,21
Schwefelsaurer Kalk . 4,94
Chlorealieum . . . 2,37
Chlormagnesium . . 0,12

Der Glaube an die heiltätige Wirkung vieler
Quellen , geht in die ältesten Zeiten ärztlichen
Denkens zurück . Im Laufe der Zeiten hat sich
auf diesem Gebiete eine eigene Wissenschast . die
Bäderlehre (Balneologie ) entwickelt , deren Auf -
gäbe es ist , das Wesen der Heilkraft und der
Anwendungsweise der verschiedenen Bäder sür
Sie einzelnen Krankheiten und Krankheitsbereit -
schaften festzustellen . Es ist dieser Wissenschaft
auch geglückt, hervorragende Heilerfolge auf den
verschiedensten Gebieten der Organerkrankungen
zu erzielen .

Die besten Bäder können niemals ein All -
Heilmittel für alle Krankheiten sein , sondern nur
für ganz bestimmte und anch da häufig nur als
ein Hilfsmittel in dem Gefüge sonstigen ärzt -
lichen Eingreifens .

Die Auswahl eines Bades für einen Patien -
ten kann nur nach gründlicher körperlicher Un -
tersuchung durch einen Arzt geschehen . Falsche
Auswahl desselben kann schwere gesundheitliche
Folgen für den Patienten haben oder aber die
Kur unwirksam machen.

Die häufigsten Heilanzeigen für die verschie-
densten Bäder sind Tchwächezustänöe aller Art ,
englische Krankheit . Blutarmut , Krankheiten des
Herzens und der Blutgefäße , Krankheiten des
Zentralnervensystems , Basedowsche Krankheit ,

Rheumatismus ber Muskeln und Gelenke , und
sonstige Gelenkerkrankungen , Gicht. Zuckerruhr ,
Fettsucht , Skrofulöse , chronische Bergiftungs -
folge» diverser Gifte , Knochenleiden aller Art ,
Nasen -, Rachen - , Kehlkopf- und Ohrenkrank -
heiten , verschiedene Lungenleiden (chron. Ka-
tarrh , Asthma , Lungenblähung , Lungentuber -
kulose) , Tuberkulose verschiedener Organsysteree ,
Haut , Nieren , Darm , Leber und Gallenkrank -
heiten , sowie noch zahlreiche andere Leiden . Aber
nur ein kleiner Teil obiger Aufzählung kommt
für Solbäder in Frage .

Für Solbäder eignen sich ganz besonders fkro-
fulöse Kinder , zumal solche mit Neigung zu
starker entzündlicher Drüsenschwellungen und
deren Folgen , sowie mit skrofulösen Augen nnd
Ohrenleiden . Ferner Kinder mit abgeheilter
englischer Krankheit , auch blutarme bleichsüch-
tige Kinder , die bekanntlich sehr häufig an star -
ker Appetitlosigkeit leiden und bei denen ge-
rabe anch die Eßlnst durch Salzbäder angeregt
wird .

Bou den verschiedenen Bäderarten steht für
Karlsruhe zurzeit die Solbäderfrage im Bor -
Sergruude des Interesses , dies um so mehr , als
von zahlreichen Aerzten schulpflichtige Kinder
gerade für Solbadknren nach erschöpfenden
Krankheiten oder aber nach ganz bestimmten
Krankheitsarten in Vorschlag gebracht werden
und zwar in einer Zahl , daß es bisher bei wei-
tem nicht glückte, diesen berechtigten und drin -
genden Wünschen auch nur einigermaßen durch
Solbadentsendung nachkommen zu können .

Nun ist es geglückt, in Donaueschingen für
die Stadt Karlsruhe günstige Bedingungen für
die Herstellung eines Kindersolbades zu erlan -
gen , in dem zukünftig eine beträchtliche Zahl
Karlsruher Kinder Unterkunft finden könnte .

Für die Unterkunft sind besonders skrofulöse
Kinder , zumal solche mit Neigung zu starken
entzündlichen Drüsenschwellungen und chren
Folgen ins Auge gefaßt und Kinder mir nicht
abgeheilter englischer Krankheit .

Donauesching « u verbindet den Vorteil des
Solbades mit dem des Höhenlustkurorts , denn
es liegt 705 Meter über dem Meere an den
südöstlichen Ausläufern des Schwarzwildes in
geschützter Höhenlage in der Nähe schöner Tan -
nenwälber .

Die hervorragenden Heilerfolge der Hochgele-
genen Solbäder an Kindern haben Eltern ,
Lehrer und Aerzte , besonders in den letzten
Jahren der gesundheitlichen Not unseres Vol -
kes häufig genug zu beobachten Gelegenheit ge-
habt , und es ist daher zu hossen, daß das Pro -
jekt der Errichtung eines Solbades in Donau -
eschingen möglichst bald in die Tat umgeletzt
werben kann .

Möge hierzu die Festwoche: „Jahrmarkt für
Jung und Alt " zugunsten des Karlsruher
Kindersolbades , die am 21 .—28 . Mai d . I . mit
ihrem umfangreichen Programm sich abwickeln
wird , einen äußeren Erfolg für die Sache der
Kindergefundheit bedeuten , welcher der selbst -
losen Arbeit zahlloser Freunde unserer Karls -
ruher Schuljugend auch entspricht .

Dr . med. M . Riese.

mit Mut und Begeisterung nach Dresden auf
den Verbandstag gehen . 1300—2000 Sänger kann
mau dort erwarten .

Darnach gab der Bundesvorfitzende die Er -
febnisse bekannt . Die Spitzenleistung erzielte
Karlsruhe mit 70 'A Punkten . Ihm folgten
Kaiserslautern mit 69H , Mannh « ! m mit 67,

Pirmasens mit 58 und Heidelberg mit 52 Punk -
ten . Preisrichter waren Baumann jr .. Kehl,und Bundesdirigent Philipps .

Als Preise erhielten Karlsruhe eiuen silber¬
nen Pokal , sein Dirigent , Kapellmeister Stäble ,einen Silberbecher : Kaiserslautern den Bundes -
preis : Mannheim ein großes Beethovenbild ,

Stiftung der -Karlsruher : Pirmasens eine«
kleinen Pokal : Heidelberg konnte das von ihm
gestiftete Bild des .Heidelberger Schlosses als
Preis wi « d«r nach Hause nehmen .

Tie Sänger wurden ermahnt , Idealisten zu
bleiben wie die Jugend , an ihrem Idealismus
festzuhalten ihr ganzes Leben .

Schneidige Märsche , von der Harnioniekapelle
ganz exakt gespielt , riefen noch einmal ftürmi --
schen Beifall hervor , und bald ertönten fröhliche
Weisen der vollständigen Kapelle zum Tanz ,
denen gern und lange noch gefolgt wurde .

Der Bericht über die Tagung folgt nach .

Gericktsstml
Ein raffinierter Betrüger zu 13 Monaten

Gefängnis oerurteilt .
scb . Landau , 7 . Mai . Bor dem hiesigen Schöf -

fengericht hatte sich gestern der 20 Jahre alte
Kellner Friedrich Straub aus Wiesbaden zu
verantworten , dem nicht weniger als 25 Be -
trugsfälle zur Last gelegt wurden , die er all«
aus die gleiche Weise verübte . Er ließ sich jedeS-
mal in kleinen Geschäften einen 50 RM .-Schein
wechseln mit dem Vorgeben , daß er zwei Zwan --
zigmarkschein« in einem eingeschriebenen Brief
versenden wolle . Er zeigte auch einen ordnungs -
mäßig vorbereiteten Einschreibe -Brief vor , in
den er die ihm ausgehändigten zwei Zwanzig -
markscheine legte und dann in seiner Aktentasche
verschwinden ließ . Dann stellte sich immer her -
aus , daß er den zu wechselnden 50 RM .-Schcin
in seinem „Hotel " vergessen hatte . Zur Sicher -
heit übergab er dann dem Wechsler den restlichen
10 RM .-Schein und den Einschreibebrief , der
die restlichen 40 RM . enthalten sollte, in Wirk -
lichkeit aber nur Papierschnitzel enthielt , so baß
er jedesnial den Betrag von 40 Rm . erbeutete .
Als er diesen Schwindel auch hier verübte ,wurde er im zweiten Falle von der getäuschten
Ladenbesitzersfrau noch am Bahnhof eingeholt
und der Poliz « i übergeben . D « r Betrüger wurde
zu «inem Jahr drei Monaten Gefängnis ver -
urteilt .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen, Zuruhefehnngenusw .

der planmäßige « Beamte » .
Ministerium des Rulliio « od Unterrichts .

Ber fetzt : T -ie Fiwamsobersekretäre Wolwan « Fluck
bei der Zentral!sch» lfon>ds>v«rw>altuna »um MtmstermmteS KiiKais u „>d Unterrichts uni> Erwin Warth fw-
selbst jitc Zentralschulfondsvevwa ltnn« Karlsruh«.

Wetiernachrichiendienst
Wittcrnngsaossichte « für Dienstag , 10. Mai :

Zeitweise heiter , warm , örtliche Gevitterbil -
dung.

Rheinwasserstand.

Waldsbu , .
» «hvfteriafel
Stent . . . .Maxau . . .

» anttbei « !

9 Mai
> 3.54 m
. 2.50 m

8.711 m
5.49 m

. — m
— m

4.67 m

8 Mai
3.62 m
2.58 m
3.72 m
5.51 m

mittags 12 Uhr 5.50 m
abends 6 Uhr 5.48 m

4.68 m

Kaiser - Natron
verfeinert im Geschmack, ist sehr bekömmlich, bringt
Erleichterungund Linderung bei Sodbrennen. Magen-
»Sure , wirkt beruhigend. Man verlange ausdrücklich
Kaiser-Natron nur in grüner Original -Packung, höch¬
ste Reinheitgarantiert, niemals lose , In den meistenGe¬
schäften . Rezepte gratis. Arnold Holste m*».. BithMd (1-72) .

Ziehung garantiert 14. Mai
Kruppelkinder- neim-Lotteriet. w . u . 40600 M .
Losa zu 5 <M
11 Lose 5 < Kfsl Sfürmerm,,™?,eimPostscheckkonto Karlsruhe 17043

und alle Losverkaufsstellen .

Mieter- und Bauverein Karlsruhe
e . S . m. b . S.

Wir haben an Postbedienftetc am vermieten :
Neubau Rottelk -Treiischkestrabe :

7 Zwei - und 3 Dreizimmerwohnungen .
Reuba « NebeniuS -Marieustrahe :

« Zwei » nnd 1 Dreizimmerwohnung .
Bewerbungen von Postbediensteten . die min -

destens 1 Jahr Mitglied sind , wollen bis Mitt -
w o ch . den lt . Mai d . Is . im Büro Ettlinger -
strafte 3 erfolgen , woselbst Näheres »» erfahren
ist . — Die Verlosung findet am Donnerstag , den
IS . Mai , abends 6 Uhr . im Büro statt .

Karlsruhe , den 6. Mai 1927.
Der Borstand .

Offene Stellen
Cut miA. Zimmer
mit voller Pension evtl .
mit 2 Betten au verm .
Feinkost Kumps . Erb -
vrinzenstr . 33 lHauvtv . »

Schönes , gut möbliert .
Zimmer mit elektr . Licht
an sol ., berufst . Herrn
m vermieten : Wald -
strafie 20 . 3. Stock .

Suche ffit meine 191 .
Tochter , die bisher im
elterlich . Haushalt tätig
war . eine Stelle als

Stiitie
der Hausfrau . Aimmer -
oder Kiudermndchcu . in
nur gut . Hause . Kennt -
nisse t . Nähen n . Hand¬
arbeiten sind vorbanden .
Auf höh . Lohn iv . nicht
gesehen . Eintritt kann
sofort od . aus 15. Mai
erfolgen . Angebote mit .
Nr . 3087 ins Tagblattb .

.. . ble mich im
Nabe « und Flicke » der
Wäsche auher d . Hause .
Angebote uut . Nr . 3046
ins Tagblattbllro erbet .

Vertreter
für meine

Qualität *' , Bier -
und Delikatess -
Brezeln gesucht

Brezelfabrik „Jäger vom
Schloß"

, Heldelberg
Postfarh 30

40 000 mark
aus 1 . Hnvotheken anS -
« neihe « . Angeb . u . Nr .
3088 ins Tagblattb . erb .

7000 -8000 MR.
aus I oder II . Hvvothek

auszuleihen
Angebole unter Nr . 3090
inS Tagblaubüro erbet .

Verloren - Gefunden
Kater entlausen

am 4. Mai , abends .
Rucken schwarz . Brust
weih . Gegen gute Be -
lohnnna abzugeben :
Westendstr . 35. 3 . Stock .

Erches Lager.
besonders geeignet sür
Möbelhandlnngen , Sve -
diteure , Eisenhandlnn -
gen , Lebensmittel nsw . ,
günstig gelegen , Gleis -
anschlusi , mit und ohne
Büroräume und Woh -
nung . evtl . heizbare Ga -
rage , zu verkaufen oder
zu vermieten . Angeboteunt . Nr . 3072 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Gebr . Eisftfiranh
2tur . . 110X100 , M 45 zuverk . Zwzus . tägl . 10—12
Uhr : Kriegstr . 182 . vt .
GlisdadevsönmWanni
bereits neu . zu verkaufen
Mühlburg .GeibeIstr .4Z » .

Aufarbeiten von

Matratzen,Polstermöbel
Aufmachen und Neuanfirtlgen von
Dekorationen jeder Art

billigst bei

Karl Holileld 5 Sohn
Stesanienftr . 21, Tel . 6952

Warmwauerberel
mngsanlago m . Boiler - u .
Rovakesael , eowie 1 Zen -
tralhelrangskessel in ver

kanlan Hebelstr . 3
Telefon E441.

Pianos
gut erh ., mit Garantie
bill . zu verk . Teilzahlq .
Pianohandlg . Scheller .

Rudolfftrake 1 . III .

Ia Stammbaum , Zucht¬
buch eingetrg . Scharfes ,treues Tier umständeh

z« » erkaufe » .
W . Noe , Kaiserallee 125

Bauphti
für Ein - od. Zweifami .
lienhaus in guter Lage

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . Nr . 3088
ins Tagblattbüro erbet .

Gut erhaltene
Serrenkleider

geg . Barzahlung zu kau -
sen gesucht . Angeb . unt .
Nr . 3043 ins Tagblattb .
Eww -

^ Anzüge „u*
geg .

nt erhalt .
Bezahl «, zu kausen ge-
sucht . Angeb . unt . Nr .
3075 ins Tagblattb . erb .

Herr für

Nachliilleltunden
in Latein u . Matbema -
tik für Obersekundaner
gesucht . Angeb . n . Nr .
308» ins Tagblattb . erb .

anch f . Unterklassen der
Mittelschulen

wird erteilt . Ange -
böte unter Nr . 3084 ins
Tagblattbüro erbeten .

Wer etwas ganz sicher
verkaufen will, der er-
reicht dies durch eine

Würfel M

— t/er JnJtalf eines Päckchens .Mblers Carhbader —
kosten nur 35 Pfc . . helfen Jhnen alee . auf
jedes Pfund fcaffee noch fOO ge zu erübrigen ,
lediglich durch die lesseve Ausnutzung der l &tffee -
höhne . Das ^ ehxinh schmechf ebenso würzig

und aromatisch und bekommt noch dazu ein
schönes , vollhräfiiges Jlussehen und einen
prächtigen , goldbraunen Ion .



Nr . 127 Karlsruher Tagblatt, Montag, den 9. Mai 1927 Seite 5

Aus dem Stadtkreise
„Gi !cherbund"

-Konzert .
Welch besonderen Ansehens und welcher

großen Beliebtheit sich die Konzerte des Man
nergesangvereins „Silcherbund " zu er -
freuen haben , bewies der starke Zndrang zu der
hervorragenden musikalischen Veranstaltung , dieder Verein mit der Feier seines 22. Stis -
» uugsfestes verbunden hatte . Der Festsaaldes Friedrichshofes war bis auf den letzten
Platz von einem andächtig lauschende» Audito -rium besetzt, . das sowohl von dem geschmackvoll
arrangierten Programm wie von der Güte der
Leistungen in höchstem Maße befriedigt war .Bedeutsam wurde das Festkonzert durch die
Ehrung des einheimischen Komponisten LudwigKeller , der am 23. August d . I . sein 8g. Le-
Vensjahr vollendet . Er ist Ehrenmitglied desVereins und der Silcherbund hat viele seiner
Schöpfungen zu Gehör gebracht . Kellers Haupt -
oetatigung liegt auf dem vokaleu Gebiet . Erhat eine große Reihe von Sololiedern , Gesängefür gemischten und Männer - Chor geschaffen,zum Teil mit Orckesterbegleitung . Ihm ist dieedle, eingängliche Melodie Ideal , die von apar -ter . schwebender, die Stimmnng erschließenderHarmonik getragen wird , ohne daß durch dieseder Duktus des Ganzen verschoben oder zer -rissen werden darf . Ungezwungene gesanglicheStimmführung , sinnfällige musikalische Dekla¬mation , wohltuende Schlichtheit und Wärme desAusdrucks sind die weiteren Vorzüge des Kel¬ler schen Komvositionsstils , die sowohl in demschonen, emvfindnngsvollen Gebet „Herr , den
«ch tief im Herzen trage " für Männerchor undvier Posaunen , als auch in den farbig feinen
« rk -Waldeinsamkeit ", „Heide-btld ' --Nachtbildchen ( eine reizende Vertonungdes Spltzwegischen Geist atmenden GedichtesHeinrich Vierordts ) und „Wie soll ich 's bergen "
Zutage treten . Das „Gebet " ist von imposanterKraft , fließt in Fülle und Breite dahin , atem -voll , von Klang gesättigt . Aufs beste sind diePosaunen dem Chor eingefügt , bald solistischhervortretend , bald sich weich den Männerstim¬men cinschmiegend , das Ganze mit schimmern-dem Glanz umstrahlend . Das Werk ist ohneFrage ein dankbares Stück sür jeden Männer -gesangverein . Der Silcherbund hat es in wür -ölgster Weise aus der Taufe gehoben . Es warGroße und Beseelung in der sorgsam geseiltenWiedergabe . Der Chorklang hatte wohlregi -strierte Rundung und in allen dynamischenGraden Klang - nnd Leuchtkraft . Auch die musi-rausch saubere und tonlich reine Stimmführung
zeugte von der gediegenen , achtsamen , unermüd -lichen Pflege , die Chormeister Friedrich Fül -ler dem chorischen Studium hatte angedeihenlassen , so daß man ( übrigens bei allen Lei-ftungen des Abends ) von erheblichen Fortschrit -ten sprechen darf . Die vier Lieder für Baritonfang Konzertsänger Otto Meßbecher mitnobler Tongebung , geschickter Stimmführungund emvsindnngsvollem Ausdruck . Er fand fürjedes Lied die entsprechende Klangfarbe . Inlängerer , von Herzlichkeit getragener Ansprachefererte der 1 . Vorsitzende E . Eberl - den Ju -
bilar , schilderte dessen Verdienste um die Ton -
kunst und um den Verein . Ludwig Keller emp-
fing , von Beifall ümrauscht , einen vergoldeten
Lorbeerkranz . Auch die übrigen Darbietungen
des Chors zeigten in der tadellosen Durch -
formuug die oben gerühmten Vorzüge , so die
machtvoll gesteigerte Ballade Hans Wagners
„Gotentreue "

, die von Eugen Gageur und Hugo
Rahner bearbeiteten Chöre Beethovens „Die
Vesper " und „Fahr ' wohl , du goldne Sonne "
( eine Beethoven -Ehrung bildete den Hauptteil
des Programms ) , Richard Trunks „Flamme
empor " und Heinrich Zöllners neue Kompost-
tion von „Nur die Hoffnung festgehalten "

, die
zum erstenmale in Karlsrnhe erklang und
außerordentlich gefiel .

Der jugendliche Geiger Karl Hub er . Mit -
glied des Laudestheater -Orchesters , trug mit
ausgeglichener Technik, prachtvollem Ton und
künstlerischer Gestaltungskraft das Larghetto
und das Rondo aus Beethovens Violinkonzert
vor, später noch des gleichen Meisters G -dur-
Romanze und das Es -dur -Menuett . Auch Otto
Meßbecher hatte Beethoven eine Nummer
gewidmet , vier der schönsten Lieder , die er mit
Geschmack und großer Innigkeit ausführte . Den
Solisten war Stadtorganist Hermann Knie -
rer ein anschmiegsamer , musikalisch und klang-
lich seindisvonierender Begleiter am Klavier .
Weichen Glanz verlieh das Posaunen -
Quartett der Polizeikapelle seinem Part .
Allen Mitwirkenden wurde wärmster Dank ge-
zollt .

Zum Schluß erfolgte eine Reihe von Ehrun -
gen , die der 1 . Vorsitzende , E . Eberls , vornahm .
Sie betrafen verdiente aktive Sänger , die schon
lange Jahre dem Chor angehören . Stärksten
Beifall fand die Auszeichnung , die dem treff¬
lichen Dirigenten des Vereins , Friedrich Fül -
ler , zuteil wurde . A. R .

Loretto -Gedächtnisfeier.
Au den Kämpfen um die Lorettohöhe im

Mai ISIS haben die badischen Truppenteile
rühmlichsten Anteil genommen . Leider mutzten
auch viele der Braven ihr Leben lassen. Da sich
die denkwürdigen Tage jähren , glaubte die Ka-
meradschast badischer Leibgrenadiere eine Pflicht
der Pietät erfüllen zu sollen gegenüber den ge -
fallenen Helden und sie rief deshalb zu einer
Gedächtnisfeier am Grenadierdenkmale ans . Zur
Mittagsstunde des gestrigen Sonntages grup -
pierteu sich die Militär - und Waffenvereine mit
umflorten Fahnen um das hehre Wahrzeichen
aus dem Platze vor dem Gebäude , der Oberpost -
direktiou . Zu ihnen gesellte sich ein zahlreiches
sonstiges Publikum . Der Männergesangverein
Eintracht und die Harmouiekapelle gaben durch
ihre Vorträge der Kundgebung einen würdigen
Rahmen . Der Vorsitzende der Kameradschuft ,Architekt Oerie l , widmete den für das Vater -
land Gestorbenen tiefempfundene Worte ' dank¬
baren Gedenkens mit dem erneuten Gelöbnis
treuer Pflichterfüllung im Dienste für unser
LZolk . Dann wurde eine Reihe von Kränzen
niedergelegt .

Messerstecherei. Im Verlaufe eines Streits
zwischen zwei Hausbewohnern wurde in der
Altstadt ein verh . Hilfsarbeiter mit einem
Taschenmesser in die rechte Brustseite gestochen
und schwer verletzt . Er wurde im Kranken -
auto in das Städt . Krankenhaus eingeliefert .
Der Tat « , ein Dachdecker wurde festgenommen .

Ein Zusammenstoß zwischen zwei Personen -
krastwagen erfolgte gestern Ecke Karl - und
Gartenstr . Beide Fahrzeuge wurden stark be-
schädigt, Personen nicht verletzt .

Bon einem Auto angefahren und leicht ver -
letzt wurde gestern früh ein verh . Arbeiter von
hier , als er mit seinem Fahrrad auf der Durl .
Allee fuhr. Der Verletzte wurde von dem Auto-
führer in seine Wohnung gebracht.

Festgenommen wnrdcn : ein Monteur von
hier wegen Erregen öffentlichen Aergernisses ,
8 Personen wegen Paßvergehens , ferner 12
Personen wegen sonstiger strafbarer Hand -
lungen .

Veranstaltungen .
„Ostpolzug " — das interessante Schauspiel von

Bronnen , dessen einzige Rolle von Fritz Kortner
bei den Berliner Aufführungen getragen wurde , wird
von Paul H i e r l , Mitglied des Badischen Landes -
theaters , in der Gesellschaft für deutsche Bildung und
Theaterkulturverband gelesen . Die Vorlesung sin -
det morgen 8% Uhr im Handelskammersaale statt
(@ . Ins . »

Aus dem Montafon .
Ferienfahrten Karlsruher Bergsteiger.

Der letzte Lichtbildcrabend der Vortragsreihe
1926/27 führte die Mitglieder der Ortsgruppe
Karlsruhe des Schwarzwaldvereins in
ein Gebiet , das von jeher von den Karlsruher
Bergsteigern mit Vorliebe besucht wird und in
dem auch der Karlsruher Alpenverein eine sei-
uer Berghütten , die Madrisahütte , stehen hat :
das M o n t a s o u.

Der Wanderwart der Ortsgruppe , Herr Fr .
Seiler , stand am Vortragspult im dicht ge-
füllten großen Hörsaal der Techn. Hochschule
und erzählte von seinen wiederholten Wände -
rnngen in diesem für alle Arten des Wander -
und Wintersports so hervorragend geeigneten
Gebiete . In einer kurzen Einleitung wies er
darauf hin . daß noch nicht allzu viele Jahre ver -
flössen sind , seit das Montason „entdeckt " wurde .
Erst mit dem Bau der Arlbergbahn wurde es
bekannter , und noch mehr , als um die Jahr -
hundertwende der bekannte Bregenzer Alpinist
Viktor Sohm das Land als ein einzigartiges
Skigebiet erkannte und seinen Ruhm in alle
Welt trug .

Als der Vortragende vor Jahren von der
Sornisgrinde erstmals die fernen Gipfel der
Alpen erblickte, reifte in ihm der Entschluß , in
künftigen Ferientagen seine Schritte dorthin zu
lenken . Daß er als tüchtiger Amateurphoto -

Der Tag der Mutter .
Mutter ! Dir haben wir unser Leben zu

danken , Mutter ! Du hast uns erzogen , hast uns
unser Wesen gegeben und alle guten treuen Leh-
ren , über die wir vielleicht heute lächeln , Mut -
ter ! Du warst Helferin und Trösterin in allen
unseren kleinen Kindersorgen , Mütterlein ! Du
warst uns die beste Freundin in unseren Jung -
lingsjahren , Du Mutter ! Und Du hast immer
noch für uns gesorgt und gebangt , als wir selber
erwachsen und vielleicht selber Eltern waren ,
Mutter ! Und weil Du Dein ganzes Leben
für Deine Kinder gelebt — dafür schenken sie
Dir einen einzigen Tag im Jahr , den Mut -
t e r t a g !

Ein solcher Tag , der wirklich nötig ist , gehört
vor allem in die Familie . Aufrütteln soll er
die Herzen der Menschen, einmal der Mutter —
und dann der ganzen Familie zu gedenken , jenes
heiligen Bundes , den man heute meistens gar
nicht mehr so heilig achtet.

Aber dann rust man auch die Menschen zufam-
men und gibt ihnen in einer ernsten Feier eine
deutliche Mahnung auf den Weg . Diese öfsent-
liche Feier fand bei freiem Eintritt gestern nach -
mittag statt :

Muttcrtag -Feier .
Die große Festhalle wies einen ähnlichen Be-

such auf wie seinerzeit bei der Beethoven -Feier .
Noch vor Beginn war die Halle bereits Polizei -
lich geschlossen . Pünktlich begann die Feier .

Der „Festmarsch" von Beethoven erklang durch
den großen Raum der mächtigen Halle . Die
Polizeikapelle , von Obermusikmeister Heisig
dirigiert , spielte ausgezeichnet .

Einen ernst um Liebe bittenden Borspruch ,
den Albert Sexauer verfaßt hatte , trug Hof-
schauspieler a- D . August Heinrich wirkungs -
voll vor .

Ein kleines hübsches Lied von H. K. Schmid
Aus Feld und Wiese"

, wurde von den kleinen
Mädchen der dritten Klasse der Singschule des
Badischen Konservatoriums unter Leitung von
Hauptlehrer G . E tz k o r n sehr hübsch gesungen .

Dann hielt der bekannte Schriftsteller Anton
Fendrich aus Freiburg i . B . die warm emp-
fundene

Festrede .
„Liebe Söhne und Töchter " begrüßte er herz-

lich die vielen Zuhörer . Kein gutes Zei¬
che n sei es , d a ß m a n M u t t e r t a g e a b h a l°
ten müsse . Aber freilich leben wir in einer
Zeit , in der Geburtenüberschuß von
Jahr zu Jahr sinkt , so daß wir bald den
französischen Standpunkt erreicht haben . Doch
solch ein Volk muß aussterben , das gegen die
Mutterschaft gefrevelt hat ! Der Muttertag ist
eine Flucht der Mutter in die Öffentlichkeit !

Es ist die Zeit der größten Revolution , in der
wir leben — nachdem die eine kleine Revolution
verebbt ist — die Revolution der Ju -
gend . Was aber an der Jugend zu tadeln ist,
das ist sehr oft die Schuld der Eltern . Ihr
Beispiel , nicht ihre Worte , erzieht die
Kinder.

Das Leben steht zwischen Geburt und Toö .
Die Geburt — der einzig sichere Posten
auf der Sollseite , der Toö auf der Habenfeite .
Wir denken nnr zu wenig daran . Es kann doch
nicht ganz gleichgültig sein , wie wir unser Le-
ben gestalten .

Der heiligste Moment , da wir Menschen zu
Schöpfern werden , ist die Zeugung im Eheleben.
Alles Geschlechtliche muß uns heilig sein, betonte
mit Ernst der Redner .

Liebe - es gibt nichts Größeres , Reineres ,aber auch nichts Niedreres , nichts Gemeine¬
res ! Das ist ganz in unsere Hände gelegt .Verantwortungsgefühl muß uns bestärken . Ob
mir Halbaffen sind oder Vollmenschen —
davon hängt die Zukunft unseres Vol .
kes und Vaterlandes ab

Es ist ganz gewiß die Schuld der Männer ,Uhr der Redner fort , daß unsere Mädchen ,Frauen , Mutter ausbrechen in eine Freiheit
in der es ihnen wild und wehe werden wirdin einigen Jahrzehnten . Es gibt aber auch keine
andere Erziehung für die Männer , als daß sie die
Frauen nicht mehr finden werden , die sie a l ü ck-
lich machen und mit denen sie glücklich wer -deu.
■ r^ e ~ mewn f' c jetzt auch einen
glichen Weg gehen mögen - doch allein in denHänden nnd Herzen der Mütter

Mutter beißt Opfer bringen . Leben
heißt , fem Schicksal auf sich nehmen , und dann ,wenn es vorbei ist . zahlen können in einer
Münze , die nicht von dieser Welt ist«

Anhaltender starker Beifall dankte dem Red-
n«r . Seine Worte hatten einen tiefen Eindruck
hinterlassen . Sie waren aus einem tief und echt
empfindenden Herzen gekommen.

In das ernste Programm der Muttertag - Feier
waren auch einige bunte Blumen angeflochten .
Der „Bellemer - Heiner " — Hofschauspieler a . D .
Heinrich , trug unermüdlich seine eigenen vor -
züglichen Dichtungen in Pfälzer Mundart vor .
Die Gedichte waren aus Pfälzer unerschütter -
lichem Optimismus und echter Pfälzer Freud
am herrlichen Leben geboren . Auch bargen sie
manch goldene Lebensregel und guten Ratschlag
zur Erziehung . .

Die Arbeiterjugend tanzte zwei ichlichte , ein -
fache Reigentänze . Die Singschule sang zur
Freude der Zuhörer schöne Lieder : Mutterauge
von Reinecke, Frnhlingslied von Schubert . Auch
die Tanzschule Mertens - Leger brachte einige
Darbietungen ? Frau Olga Mertens - Leger
tanzte den Walzer aus dem Dornröschen -Ballett
von Tschaikowski , Irma Katz und Margot Her -
mes die „Geschichten aus dem Wiener Wald " von
Strauß , Irma Katz eine Groteske . Gesang und
Tanz wurden am Feurich - Flügcl von Pianist
Linnebach einfühlsam begleitet . Das Publikum
sparte nach jeder Vorführung nicht an Beifall .

Auch die Polizeikapelle hat ihr Teil zur Ver -
vollständigung des schönen Programms beige-
tragen , Sie spielte die Ouvertüre zu Reißigers
Oper „Felsenmühle " vortrefflich .

Mit dem allgemeinen Gesang „Deutsche Frauen ,
deutsche Treue " fand die Feier ihr Ende . Möge
der Tag der Mutter gute Früchte tragen für
das ganze Volk ! gl .

graph dies nur mit gezückter Kamera tu «
konnte , stand fest , und so hatten nun die Be¬
sucher seines Vortrags den Genuß , die ganze
Fahrt schon von der Heimat aus im Bilde mit»
machen zu können .

Es erschien eine Reihe Aufnahmen aus dem
Gebiet der Schwarzwaldbahn , dann vom Boden -
see mit Konstanz , Meersburg , Lindau , Bregens ,
immer von flüchtig hingeworfenen Randbemer -
kungen über geschichtlich oder kulturell Wissens-
wertes aus den berührten Orten und Gegen -
den begleitet . Ueber Feldkirch und Bludenz
wurde das Montafoner Bähnle erreicht , daS
die Karlsruher Bergsteigerkarawane , die sich
Herrn Seiler angeschlossen hatte , in Tschag-
guns , dem Ausgangspunkt einer Reihe genutz»
reicher Bergwanderungen , absetzte.

Die Schilderung verfchieder solcher Berg -
fahrten gab dem Vortragenden Gelegenheit , die
ganze unvergleichliche Schönheit dieses gefeg-
neten Landes den Zuschauern vor Augen zu
führen . Die himmelanstr ->'il'nden Wände der
Drusenfluh und der Drei Türme , nach Dr .
Vlodig den schönsten Talschluß des ganzen Vor -
arlberger Landes bildend , die spitze , matter -
hornähnliche Zimba , die massige Vandanser
Steinwand , die Mittagspitze , das Kapelljoch, die
Silvretta mit dem stolzen Piz Buiu . die Seesa -
plana und viele andere Berge erschienen auf der
Leinwand , die lieblichen Täler des Gebiets mit
ihren verstreuten Häusern und Hütten von an -
heimelnder , bodenständiger Bauart , die we-
nigen Ortschaften dieses reinen Gebirgslandes :
das aufblühende Schrnns , in dem man zuzeiten
mehr Landgraben - als Montafonerdeutsch hört .
Tschagguns , Parteneu . Galtür , auf dessen klei-
nem Bergfriedhof anch zwei Karlsruher Berg -
steiget von ihren Fahrten ausruhen , dann die
inmitten wilder Gebirgsromantik gelegenen
Alpenvereinshütten : Lindaucr , Tilisuna -,
Wormser - , Wiesbadner - und Jamtalhütte mit
ihrer Umgebung von zerrissenen Gletschern und
grünenden Matten , ihren Hochseen , Pässen und
Jochen .

Eine hübsche Abwechslung in das naturgemäß
überwiegend Landschaftliche der Darstellung
brachten einige Tieraufnahmen und Trachten -
bilder , und besonders bei den letzteren gab es
viel Heiterkeit , als man entdeckte , daß auf
einigen von ihnen unter den hohen Montafoner
Zylindern waschechte Karlsruher Köpfe steckten ,
aus den bunten Trachten mit den verschnürten
Miedern die spitzbübisch lächelnden Gesichter be-
kannter Damen des Vereins herauslugten .

Mit einem warmen Bekenntnis zum Bekg-
steigertum schloß der Redner . Der schwarz -
waldverein Karlsruhe aber kauu nach diesem
Vortrage , der bei aller Reichhaltigkeit des Bilb -
mater ' ^ doch den Vorzug einer wohldiszipli -
nierten Gebundenheit und Kürze hatte , über
seine Rückschau ans die Vortragsreihe 1926/27
mit Recht
gut !

das Motto setzen : Ende alle »
ew.

Tagesanzeigev
Montag , S. Mai :

Bad . Landesthca ter : IM —10 % Uhr : Egmont .
Stadt . Ausstellungshalle : Ausstellung »Für alle

Leute ". 4 Uhr : Vortrag mit Schaukochen .
Stähl . Koiizerthaiis (Bad . Lichtspiele ) : 8 Uhr : Ehret

Eure Kranen .
Residenz -Lichtspiele : Hotel Lemberg .
Karlsruher Liederkranz : 7 Uhr : Hebelfeicr im

Schloßgarten beim Hebeldenkmal .

Es liegt am Tabak!

Nur darum ist unsere

„ Haipaus Mocca"
die besonders gute
und besonders preis¬
werte 5-Pfg.-Cigarette

Sagen Sie das Ihren Freunden
Sagen Sie aber auch,doli Sie noch
bei keiner Cigarette so davon
überzeugt waren,wiebei unserer

„Haipaus Mocca '
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Z. MMmMrsammlimg der ämtafttafialt »es UMchm EinzMantels
vom S. bis 8 . Mai '1927 .

Wie alljährlich , so versammelte die Landes -
zentrale des Badischen Einzelhandels auch in
diesem Jahre in den Tagen vom 6. bis 8 . Mai
ihre Mitglieder zu einer Hauptversammlung ,
um in ernsten Beratungen neben den rein ge -
schäftlichen Formalitäten die Belange des Ein -
zelhandels durchzubesprechcn und in hervor -
ragenden Referaten Stellung zu den wichtigsten
Ta «esfragen zu nehmen . Als Tagungsort war
dieses Mal die Landeshauptstadt Karlsruhe aus -
ersehen , deren Ortsgruppe . der „Karlsruher
Einzelhandel "

, in diesem Jahre sein 25 =
jähriges Jubiläum begehen konnte . Mit
der Tagung verbunden war gleichzeitig die
Feier dieses Jubiläums , die sich zu lebhaften
Kundgebungen für die Karlruher Organisation
des Einzelhandels gestaltete . Der sehr starke
Besuch aus dem ganzen badischen Lande gab
Zeugnis von der festen Geschlossenheit , mit wel¬
cher der Einzelhandel hinter seiner Organisation
steht : ebenso bewies die rege Teilnahme zahl -
reicher Vertreter der Staats - und Gemeinde -
behörden , der badischen Handelskammern und
sonstiger Korporationen des Handels und des
Gewerbes aufs neue , welch hohe Bedeutung die
maßgebenden Stellen des Reiches und des ba -
dischen Landes der Organisation des badischen
Einzelhandels beimessen .

Ten Auftakt zur Jahreshauptversammlung
gab am Freitag , den 6. Mai , nachmittags 3 Uhr ,
eine Präsidialkonferenz und daran an --
schließend eine Sitzung des Gesamt vor -
stand es , bei der etwa 50 Herren aus dem
ganzen Lande anwesend waren .

Ter Samstag war in erster Linie den

Fachgruppensihungen
gewidmet , und zwar tagten am Vormittag die
Fachgruppe Textilwaren und die Fachgruppe
Haus - und Küchengeräte , Belcuchtungsartikel ,
Eisen - und Stahlwaren , am Samstag uachmit -
tag die Fachgruppe Tabakwaren , die Fachgruppe
Lebensmittel , Feinkost und Drogen und die
Fachgruppe Schuh - und Lederwaren . In all die -
feq » Sitzungen wurde ersprießliche Arbeit sowohl
im Interesse des Einzelhandels selbst , wie auch
zum Nutzen der Gesamtheit geleistet . Aus der
reichen Zahl der Beschlüsse , die natürlich im
Rahmen des Berichts nicht sämtlich wieder -
gegeben werden können , seien folgende

Entschließ « « «« »
hervorgehoben :
1. bezüglich Neuregelung der Gewerbeordnung :

>,Die anläßlich der Generalversammlung der
Landeszentrale des Badischen Einzelhandels in
Karlsruhe am 7. Mai 1927 tagenden Fachgrup¬
pen verlangen , daß die künftige ^Gesetzgebung
mehr als bisher den lebensnotwendigen Inter -
essen des Einzelhandels Rechnung trägt . Sie
fordern insbesondere , daß die in Aussicht
stehende Novelle zur Gewerbeordnung endlich
eine Beseitigung der Auswüchse des Wander -
gewerbes , vor allem des Autohausierhandels ,
eine wirksame Einschränkung des Straßenhan -
dels sowie eine grundlegende Aenderung der
rechtlichen Behandlung der Sodawasserhäuschen
und anderer TriuI ^ '. '. Scn bringt .

2. bezüglich steuerlicher Ucbcrlastuug :

„Die anläßlich der 8. Generalversammlung
der Landeszentrale des Badischen Einzelhandels
verfammcilcn Fachgruppen stellen bei der Reichs -
reaierung den dringenden Antrag auf Herab -
fetzung der die Wirtschaft erdrückenden Steuer -
lasten . Weiter wird das badische Finanzmini -
sterium ebenso dringend wie nachdrücklich ge -
beten , die Gcwcrbcertragssteuer , die in ihrer
Höhe die Wirtschaft zu erdrosseln droht , mit
Rückwirkung vom 1 . April 1926 auf ein erträg¬
liches Maß zurückzuschrauben ."

Neben ernsthafter Arbeit brachte der Sams -
tag den Tagungsteilnehmern aber auch einige
Stunden froher geselliger Erholung , die in
einem

Begrüßungsabend
gipfelten , der vom .Karlsruher Einzelhandel "

den Mitgliedern und Gästen in den hübsch deko -
rierten oberen Räumen der „Eintracht " geboten
wurde . Ein mit Geschick und gutem Geschmack
zusammengestelltes Programm , an dessen Durch -
führung die Damen Hete Stech ert , Auni
Mössinger und Lisfy Riedinger , sowie
Staatsschauspieler Paul Müller , Willy Ed er
und Richard Allegri mitwirkten , schuf rasch
froheste Stimmung , in die sich schöne Reden pas -
send eingliederten .

Der Vorsitzende des „Karlsruher Einzelhan -
dels "

, Herr Otto Freundlich , gedachte in
seiner Begrüßungsansprache der ausgezeichneten
Beziehungen zwischen der Ortsgruppe Karls -
ruhe und dem Landesverband , dessen Mitglieder
er ebenso wie die Ehrengäste in herzlichsten
Worten willkommen hieß .

Herr Rud . Hugo Dietrich , Landesvorsttzen -
der der Landeszentrale des Badischen Einzel -
Handels , beglückwünschte in längerer Ansprache
den „Karlsruher Einzelhandel " zu seinem 2S-
jährigen Jubiläum und überreichte namens der
Gesamtheit des Badischen Einzelhandels der
Karlsruher Einzelhandelsorganisation eine
prächtige Ehrengabe .

Oberbürgermeister Dr . Finter sprach dem
Karlsruher Iubelverein herzlichste Glückwünsche
aus und dankte der Landeszentrale des Badi -
schen Einzelhandels dafür , daß sie die Landes -
Hauptstadt zu ihrer diesjährigen Tagung aus -
ersehen habe .

.Handelskammerpräsident Nicolai über -
brachte dem „Karlsruher Einzelh " - * «' ! " sowie
der Landesorganisation beste Wünsche für einen
guten Verlauf der Tagung .

Viel Beifall fand die Vorführung eines
außerordentlich gut gelungenen Filmd ' „Ter
Karlsruher Einzelhandel "

, der neben der Eni -
wicklung der Organisation auch eine zum Nach -
denken anreizende Szene aus dem Alltagsleben
des Einzelhändlers zeigte . Bei Konzert und
Tanz verlief der Rest des Abends in harmo -
nischster , allseitig sehr zufriedenstellender Weise .

Die nach außen hin eindrucksvollste Veran
ftaltung bildete am Sonntag die

5 . ordentliche Hauptversammlung,
deren öffentlicher Teil um 10 Uhr seinen Anfang
nahm und sich bis etwa um 1 Uhr hinzog . Der
große obere Saal der „Eintracht " war bis
nahezu auf den letzten Platz besetzt und man
sah neben den Mitgliedern auch die offiziellen
Vertreter der badischen Regierung , der Stadt -
Verwaltung , der Justizbehörde » , der Post - und
Eisenbahnbehörde , der badischen Handelskam¬
mern , des Badischen Industrie - und Handels -
tages , der Reichsspitzemierbände in Berlin , der
befreundeten und im Süddeutschen Einzelhan -
delstag zusammengeschlossenen Landesverbände ,
sowie verschiedener Organisationen von Handel
und Handwerk .

Der erste Landesvorsitzcnde , Herr Rud . Hugo
Dietrich begrüßte die Gäste und Mitglieder
in herzlichen Worten und dankte ihnen für ihr
zahlreiches Erscheine » . Insbesondere willkom -
men hieß der Landesvorsitzende neben dem vor -
erwähnten Repräsentanten der Behörden und
Verbände auch die Vertreter der Presse , deren
Anteilnahme an den Belangen des Einzelhan -
dels vollwertig eingeschätzt werde .

Oberbürgermeister Dr . Finter hieß die
Tagungsteilnehmer namens der Landeshaupt -
stadt Karlsruhe herzlichst willkommen . Er erin -
nerte an seine Beglückwünfchuugsworte vom
Vortage und bestätigte erneut das große Inter -
esse , das die Stadtverwaltung den Belangen und
Geschicken des Einzelhandels entgege >»bringt .
Der „Karlsruher Einzelhandel " habe stets nach
dem Grundsatz gehandelt , dem Staat und der
Gemeinde eine treue Stütze zu sein und auch
die Vertreter der Kommunen müßten es als eine
ihrer wichtigsten Ausgaben betrachten , die Erhol -
tung der Wirtschaft und die Leistungsfähigkeit des
Einzelhandels zu stärken . Ein Ausgleich der
beiderseitigen Interessen werde sich bei gutem
Willen sicher finden lassen .

Ministerialrat Scheffelmaier überbrachte
die Grüße des Ministers des Innern und den
Dank der badischeu Staatsregierung für die
Einladung . Die badische Regierung sei über -
zeugt von der durchaus wichtigen und verant -
wortlichen Funktionen , die der Einzelhandel zn
erfüllen habe und nehme selbstverständlich leb -
hafteftes Interesse an dessen Geschicken . Als
letztes Glied in der Kette zwischen dem Erzen -
ger und dem Verbraucher sei der Einzelhandel
vielfach verantwortlich gemacht worden für Be -
wegungen in der Konjunktur und in der Preis -
gestaltuug , was wohl in der überwiegenden
Mehrzahl der Fälle zu Unrecht erfolgt sei , denn
der Einzelhandel seinerseits sei abhängig von
den Maßnahmen , welche die vorderen Etappen
ergreifen . Der Rcdner wünschte den VerHand -
lungen einen guten Verlauf und der Organisa -
tion eine reiche Zukunft .

Präsident Nicolai sprach für die Handels -
kammer des badischen Landes . Er knüpfte an
das Wort an : „ Einigkeit macht stark " und unter -
strich dieses besonders in seiner Beziehung zu
dem engeren Zusammenschluß , den der Einzel -
Handel in seiner badischen Landesorganisation
gesunden habe . Der Einzelhandel habe es auch
verstanden , sich in den Handelskammern eine
gewichtige Stimme zu verschaffen , die man all -
seits schätze und achte .

Weiter sprach sodann noch Postrot Schlegel
im Auftrage des Präsidenten der Oberpostdirck -
tion Karlsruhe , Vizepräsident Rothschild -Manu -
heim im . Namen des Badischen Industrie - und
Handelstages und Herr K a l b f u ß -Darmstadt ,
M . d , SB.R jWR . , namens und im Auftrage der
Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels ,
des Süddeutschen Einzelhandelstages und ver -
schieden « anderer Spitzenverbände , die einge -
laden und anwesend waren . Sämtliche Redner
betonten die Wichtigkeit des badischen Einzel -
Handels im wirtschaftlichen und im öffentlichen
Leben und wünschten den Verhandlungen einen
gnten Erfolg .

Der Landesvorsitzende , Herr Rud . Hugo
Dietrich dankte den Rednern für ihre schö -
uen Worte und gab anschließend daran einen
übersichtlichen

Rückblick und Ausblick über die Lage des
Einzelhandels .

Die Stagnation des Geschäftes im letzten
Drittel 1925 und am Ansang des Jahres 1926
habe leider eine außerordentlich große Zahl
von Einzelhandelsgekchästen dem Ruin preis -
gegeben , wenn die Lage sich jetzt auch etwas ge -
bessert habe , so sei die schwere Last , die aus dem
Einzelhandels ruht aber durchaus noch nicht ge -
schwunden . Der Einzelhandel rufe nicht gerne
nach fremder Hilfe , denn er sei gewohnt und
bestrebt , sich selbst zu Helsen , vieles aber würde
besser werden , wenn die Behörden und die
Volksvertreter in Gemeinde , Land und Reich
der außerordentlich schweren Lage , in der sich
der gesamte Einzelhandelsstand befindet , mehr
Rechnung tragen möchten . In näheren Dar -
legungen ging Redner hieraus die einzelnen
Wünsche und Forderungen durch , die der Ein -
zelhandel vorzubringen hat . Er gedachte zu -
nächst der ungeheuren steuerlichen tt ? 6erlastung .
die unbedingt gemildert werden müsse , besprach
dann weiterhin die Notwendigkeit einschneiden -
der Aenderungen an verschiedenen Gesetzen und
Gesetzentwürfe » — Gesetz über die Kündi -
gung älterer Angestellter , Arbeitszeitgesetz ,
Berufsausbildungsgesetz , Reichsgewerbeordnung
usw . — ging näher aus die Schäden ein , die der
Straßenhandel , der Bahnhofshandel , die Ver -
kaufsmessen , die Sodawasserbuden und der Be -
amtenHandel dem legitimen Einzelhandel brin -
gen und schloß mit der Versicherung , daß die
Landeszentrale des Badischeu Einzelhandels be -
strebt lein werde , neben der Schaffung von Bes¬
serungen auf vorgenannte » Gebieten auch die
Pflege des Standesbewnßtseins und die Er¬
höhung des Ansehetts des Einzelhandelsstandes
mit alle » Kräften fortzusetzen .

Lebhaft begrüßt , bestieg soda » » der Vizeprä -
i sident der Handelskammer Mannheim , Herr

Michael Rothschild das Rednervodium zu
einem ausgezeichneten Referat über das Thema

„Konze « tratio « sbewca » ng und ihr Einfluß
auf de« Einzelhandel ."

Der Redner zeichnete zunächst in kurzen Stri -
chen den allgemeinen Begriff des Wortes „Kon -
zentrationsbewegung " der im deutschen Einzel -
Handel aktuell eigentlich erst feit dem Kriege
und in der Nachkriegszeit wurde . Die Produk -
tion sei auf dem Gebiete der Konzentrations -
beweguug viel rascher und energischer vorgegan -
gen , wie der Handel , da sie aus inneren Ur -
fachen , insbesondere aus der Notwendigkeit der
Kapitalbeschaffung heraus , sich dazu absolut ge -
zwungen sah . Infolge der allgemeinen Ver¬
armung sei der Einzelhandel gezwungen , denk -
bar billigst zu verkaufen und dieser Zwang rief
aus der anderen Seite naturnotwendig das
Streben hervor , möglichste Verbilligung beim
Einkauf zu erzielen . Diesen Weg suchten und
fanden zunächst die großen Warenhäuser und
Konzerne in gemeinsamem Einkauf direkt beim
Erzeuger . Mehr und mehr folge der Einzel -
Handel auf diesem Wege nach , indem er entweder
aus zentralen Stellen gemeinsam bezieht oder
aber bei den Lieferanten gemeinsam größere
Abschlüsse tätigt und sich die ans diese Weise mit
größeren Nachlässen bedachte Ware direkt zu -
senden läßt . Sehr wesentlich sei für das Ge -
lingeu und den Erfolg des gemeinsamen Ein -
kaufes die gleichmäßige Zahlnngskraft des ein -
zelnen Mitgliedes der BezugSverbände . Die
Größe der Konzerne sei für die Leistungsfähig -
keit durchaus nicht unbedingt maßgebend , denn
sehr häufig verschlingen bei zu groß geworde -
uen Unternehmungen dieser Art die Berw .rl -
tungskosten einen wesentlichen Teil der Erspar -
nisfe des gemeinsamen Einkaufs . Unter einiger¬
maßen günstigen Verhältnissen fei eine Ein -
kaufsvereinigung mittlerer Einzelhandelsge -
schäfte wohl ebenso leistungsfähig oder noch lei -
stungsfähiger , als die ganz großen Unterneh -
mungen , wohingegen sich — nach Ansicht deS
Redners — der Zusammenschluß ganz kleiner
Geschäfte nicht so sehr empfehle . Der Redner
streifte in seinen weiteren Darlegungen die ver -
schiedene » Formen der Einkaufsgenossenschaf¬
ten , deren Vorteile und Nachteile sowie den
Nutzen der Konzentration für die Allgemeinheit
und ließ erkennen , daß er in dieser Bewegung
eine große Zukunft für das gesamte Wirtschafts -
leben sieht . Verbuuden damit müsse selbstver -
ständlich modernste Geschäftsführung , neuzeit -
licher Ausbau aller Einrichtungen , sorgfältigste
Kalkulation und das dauernde Bestreben nach
möglichst raschem Umschlag der Ware sein , wenn
sich diese Zukunftshöffnung erfüllen soll .

Anschließend hieran sprach Hann der Rektor der
Handelshochschule Mannheim , Professor Dr .
Sommerfeld über

„Rcnzeitliche Bilanzsrage « ."

Der Redner stellte dabei fest , daß sich die all -
gemeine Auffassung des Begriffs der Bilanz
durchaus nicht imer mit den Anforderungen
deckt, die das Handelsgesetzbuch an die Bilanz
stellt . Nach allgemeiner Auffassung soll die Bi -
lanz das Vermögen darstellen , das im Ge -
schäft vorhanden ist, während sie nach dem rein
gesetzlichen Begriff geignet fein soll , die Lage
des Vermögens zum Ausdruck zu bringen . Es
gebe in der Praxis kein Verfahren , das sich mit
dem vollkommen deckt, was das Handelsgesetz -
buch vorschreibt . Wissenschast und Praxis reich -
ten sich hier die Hand , um gangbare Wege zu
finden , die nach beiden Seiten hin befriedigen .
An Hand einer Reihe von Beispielen zeigte der
Redner , wie die Bilanzen geführt werden müs -
sen , um die steuerlichen Erfordernissen in Ueber -
einstimmnng mit der praktischen Durchführung
zu bringen . Es wird vielleicht möglich sein , an
anderer Stelle auf Einzelheiten noch näher ein -
zugehen . Betont lei hier aber anerkennend ,
daß es Professor Dr . Sommerfeld in ausge¬
zeichneter Weise verstand , dem trockenen Zah -
lenmaterial pulsierendes Leben zu geben und
die Zuhörer vom ersten bis zum letzten zu
fesseln . Der Redner fand denn auch stürmischen
Beifall für seine Darlegungen .

Weiterhin referierte Herr Otto Kitzinger -
Berlin , Syndikus des Reichsverbandes für
Damen - und Mädchenkleidung , über das Thema

„Die steuerliche Ueberlaftuna des Einzel -
Handels unter besonderer Berücksichtig » « «
der Einkommen - und Gewerbesteuerveran -

lag « » «."

Der Redner kennzeichnete zunächst einleitend
die vollkommen falsche Einstellung des Fiskus
bei der Aufstellung des Etats . Während die
Wirtschaft sich sagt : „Soviel Einnahmen sind
vorhanden , soviel Ausgaben darf ich machen ",
geht die fiskalische Auffassung dahin , daß zu -
nächst der Bedarf , d . h . die Ausgaben , zu -
fammengestellt werden und dann nach Deckung
hierfür gesucht wird . Das führe naturuotweu -
dig zu immer größeren Lasten , denn es gebe
ziemlich freie Hand hinsichtlich der Ausgaben -
Berechnung . Die Steuern steigen mehr und
mehr an und wenn auch die Steuergesetze an sich
noch so loyal seien , so lasse doch die Durchfüh -
rung in der Praxis jede Loyalität vermissen .
Wie hoch die Belastung der Wirtschaft ange -
schwollen sei , geht schon daraus hervor , daß von
den 12,2 Milliarden Ertrag , den Landwirtschaft ,
Handel und Gewerbe zusammen haben , rund
4,6 Milliarden vom Reich , den Ländern und
den Gemeinden sofort weggesteuert werden .
Der Reichsetat für 1927/28 fei künstlich bilan -
ziert , indem man alle Reserven herangezogen
habe . Beim Reichsetat 1929 lasse sich heute schon
ein Fehlbetrag von VA Milliarden ersehen . Die
Hoffnung , eine Ermäßigung der '

Steuerlasten
eintreten zu sehen , sei also außerordentlich ge-
ring , und das bedauerlichste daran sei , daß
immer weiter versucht werde , die Steuern ,
welche die Wirtschaft direkt belasten , zugunsten
der Steuern , mit welchen die großen Massen be¬

lastet sind , dauernd weiter zu erhöhen . Eine
Möglichkeit zur Besserung sieht Redner nur in
einer grundlegenden Verwaltungsreform , die
weniger das rein Personelle als eine Ersparung
an den durch den Bürokratismus herbeige -
führten Verwaltungsausgaben betrifft . Die
Kompetenz des einzelnen Beamten müsse er -
weitert werden und der Beamte müsse lernen ,
sich den Bedürfnissen der Wirtschaft und des
täglichen Lebens besser anzupassen . Auch die
Ausgaben für Kultur - und Sozialpolitik müßten
eingeschränkt werden . Kultur - und Sozialpoli -
tik sei die Politik des wirtschaftlich Möglichen
uud es sei ein Unding , über die zwangsläufig
gesetzten Grenzen hinauszugehen . Eine weitere
Forderung fei die nach Vereinfachung der
Steuergesetze und der Steuererhebung . Hierin
feie » Besserungen in Aussicht gestellt und man
müsse unter Ansetzung aller Kräfte daraus
drängen , daß die Neuregelung raschmöglichst
von den gesetzgebenden Körperschaften beschlossen
werde .

Als letzter Redner sprach sodann noch
Generaldirektor B o r r m an n -Berlin M . d . R .
über das

„Genosienschaftswesen im Lebensmittel -
einzelhandcl ".

Der Redner kuüpfte an die Darlegungen von
Vizepräsident Rothschild an und unterstrich
aufs lebhafteste dessen Ausführungen hinsichtlich
der Notwendigkeit des genossenschaftlichen Zu -
fammenfchlusses im Einzelhandel . Während
Herr Rothschild aber allgemein nur den Zusam -
menschluß der mittleren und größeren Geschäfte
empfohlen habe , bestehe zweifellos in ? Lebens -
mittel -Einzelhandel eine zwingende Notwendig¬
keit auch zum Zusammenschlüsse der Klei -
nen und Kleinsten . Ein wesentlicher Teil der
Lebensmitteleinzelhändler habe dies auch ein -
gesehen , und so stelle heute der Edeka -Verband
einen Genossenschaftsverband dar , dem nicht
weniger als über 400 leistungsfähige deutsche
Genossenschaften mit ca . 35 000 Einzelhandels¬
geschäften angehören . Durch den Verband wür »
den die denkbar besten Einkaufsmöglichkeiten
zur vollsten Zufriedenheit der Mitglieder ge-
schaffen . Wie sehr sich dieser genossenschaftliche
Zusammenschluß bewähre , gehe schon daraus
hervor , daß — niit ganz wenigen Ausnahmen —
sämtliche Genossenschaften des Kolonialwaren -
kleinhandels sich in aufsteigender Linie befinden .
Durch den genossenschaftlichen Zusammenschluß
werde einerseits das Bedürfnis der breiten
Masse nach möglichst billiger Ware befriedigt ,
auf der anderen Seite aber werde es möglich ,
die Feinde , die den Kolonialwarenkleinhandel
bedrängen , mit vereinter Kraft zurückzuschlagen .
So stelle sid) das Genossenschaftswesen als Se -
gen für die Gesamtheit dar .

Wie die vorgehenden Referate , so fanden auch
diese Darlegungen lebhaften Beifall bei den An -
wefenden . Mit kurzen Dankesworten konnte
der Landesvorsitzende , Herr Rud . Hugo Di et »
rich , alsdann den öffentlichen Teil der Gene »
ralverfammlung schließen .

In der NachmittagSsitzung , die nur den Mit -
gliedern selbst zugänglich war , wurden zunächst
die Regularieu erledigt , wobei Verbandsdirektor
Steine ! einen längeren sachlichen Geschäfts -
und Kassenbericht erstattete . Unter dankbarer
Anerkennung dessen , was das Präsidium und
die Geschäftsleitung im vergangenen Jahre für
den Einzelhandel und für die Gesamtheit ge-
leistet hat , wurde dem Vorstand , dem Geschäfts -
führer und den Revisoren einstimmig Entlastung
erteilt . Zu »? Tagungsort für die nächste Gene »
ralversammlung wurde aus Einladung der dor -
tigeu Ortsgruppe die Stadt Heidelberg be-
stimmt .

Her Mai er - Donauefchingen betonte die
engen Verbindungen zwischen Karlsruhe und
Donaueschingen , die in der Einrichtung des
Karlsruher Kindererholungsheims in Donau »
eschingen neue Festigung finde und gab bekannt ,
daß am 22. Mai ein Sonderzug von Donau -
eschingen nach Karlsruhe mit einer großen Sen -
dung Liebesgaben abgehen werde , die bei einem
in Karlsruhe veranstalteten Bazar zum Besten
des Kindererholungsheims Donaueschingen Ab¬
satz finden sollen .

Mit Dankesworten des Hern Fabel - Frei -
bürg und einem dreifachen Hochruf auf den
Landesvorsitzenden , den Verbandsdirektor und
die Geschäftsleitung der Landeszentrale fand die
Jahreshauptversammlung sodann ihren offi -
ziellen Abschluß .

Inoffiziell schloß sich daran abends Uhr
ein gemeinsames Festessen mit gemütlichem Bei »
fammenfein im Tiergarten - Restaurant , das
durch mehrere schöne Reben gewürzt wurde .

Der Montag bringt noch einen Ausflug nach
Baden -Baden , während zu gleicher Zeit sich der
Reichsverband für Herren - und Knabenkleidung
in Karlsruhe zu einer Tagung zusammenfindet .

Was untere ßefer wif/en wollen.
Recht . Di« Haftpflicht hat Her Hauseigentümer. Bei

dem von Ihnen geschiliderten J -all dürfte wohl ein Mit -
verschul-den des Verletzten vorliegen .

G . S . N . Tie haben das Recht auf Aufwertung.
5000 Ml , hatten am IS. Januar 1020 einen Wert von
387,50 Mk. , zurückbezahld wlkvden 3,39 Mk. Somit bat»
ten Sie bi einer IMprozentigen Aufwertung 384,10 Mk. ,
bei einer LSvrozentigen Aufwertung 96,02 Mk. zu be¬
anspruchen.

Cr. A. K . 1 . Falls Ihnen der Untermieter sonst nicht ?
in den Weg legt, können Sie schwerlich etwas dagegen
unternehmen . 2 . Die Miete muh bis spätestens 3 . -des
nächste « Monats bezahlt sein . Vom 4 . ab können Ver -
zuzszi » sen gerechnet werden .

Tren-Dcuisch . Handelt es sich um Baracken , die » ach
dem 1 . Juli 1918 bezugsfähig wurden , so gibt es gegen
wucherische Mieterhöhung nur Strafanzeige . Waren
dagegen die Baracken vor dem 1. Juli 1918 bezugS -
fähig, so kann der Antrag auf Metzinsfestsetzung beim
MieteinigungSamt gestellt werden.
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